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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Bezugspreis für Thorn bei Abholung in der Geſchäftsſtelle, 
Brückenſtraße 34, in den Ausgabeſtellen und bei allen Reichs⸗Poſt⸗ 


Dienstag, den 31. Oktober 1899. 


26. Jahrgang. 


Anzeigengebühr 
die 6geſp. Kleinzeile oder deren Raum 10 Pf., an bevorzugt. Stelle (unter 
dem Strich) die Zeile 30 Pf. Anzeigen-Annahme: in der Geſchäftsſtelle, 
Brückenſtr. 34, für die Abends erſcheinende Nummer bis 2 Ahr Nachm. 


anſtalten 1,50 Mark vierteljährlich, 50 Pf. monatlich, in's Haus 


gebracht 2 Mark. 


Schriftleitung: Brückenſtraße 54, 1 Treppe. 
Sprechzeit: 10—11 Uhr Vormittags und 3—4 Uhr Nachmittags. 


Für die Monate November und Dezember 


bezieht man die 


„Thorner Ofidtutſche Zeitung“ 


nebſt 


„Jluſtriertem Unterhaltungsblatt“ 


bei allen Poſtämtern, Ausgabeſtellen, ſowie 
in der Geſchäftsſtelle 


für 1 Ak. (ohne Bringerlohn). 


Achtundvierzig neue Schiffe! 


In einer vom Reichsmarineamt ausgehenden 
Darſtellung werden die neueſten Flottenideen 
enthüllt. Sie laufen auf folgendes Programm 
hinaus, bei deſſen Lektüre den deutſchen Steuer⸗ 
zahlern die Augen übergehen werden. 

Nach dem Flottengeſetz werden in den erſten 
drei Jahren (189899 — 1900) neun große 
Schiffe auf Stapel geſetzt, die Linienſchiffe „Kaiſer 
Karl der Große“, „B“, „C“, „D“, „E“, „F“ 
und „6“, ſowie die großen Kreuzer „A“ und 
„B“. Für die 17 5 drei Jahre des Flotten⸗ 
geſetzes ſind fünf große Schiffe v 
der chiffe „Bayern“ 


indeß infolge Steigerung der Arb 

Materialpreiſe ſowie einiger infolge der Erfahrungen 
des ſpaniſch⸗amerikaniſchen Krieges nothwendig 
gewordenen Aenderungen theurer werden, müſſen, 
um das Limit innezuhalten, mehrere Erſatzbauten 
hinausgeſchoben werden. 

In der erſten Hälfte des Sexennats würden 
demnach ſtatt 9 großer Schiffe nur 2—3 auf 
Stapel geſetzt werden können. In den 3 Jahren 
nach dem Sexennat müſſen gemäß § 2 des 
Flottengeſetzes erſetzt werden: 1. Die infolge 
der Limitirung in der letzten Hälfte des Flotten⸗ 
geſetzes zurückgeſchobenen Schiffe. 2. Die Linien⸗ 
ſchiffe „Sachſen“, „Württemberg“ und „Olden⸗ 
burg“. Auf die Jahre 1901—1906 kommen 
mithin 8 große Schiffe oder jährlich nur 1,3 
gegenüber jährlich drei Schiffen in der Zeit von 
1898— 1900. In der Periode von 1907 —1911 
iſt nur ein großes Schiff erſatzpflichtig: Die 
„Kaiſerin Auguſta“. Von 1912—1917 werden 
18 große Schiffe erſatzpflichtig: 4 „Brandenburg“ 
Klaſſe, 8 „Siegfried“ Klaſſe, 6 große Kreuzer. 
Dazu kommt noch die fehlende Materialreſerve 
für die Schiffe der „Brandenburg“ und „Sieg⸗ 
fried“ Klaſſe mit 3 großen Schiffen. Dieſe 
Periode iſt mithin mit 21 großen Schiffen oder 
3½ großen Schiffen jährlich belegt. 

Hält man den Bau eines 3. Geſchwaders für 
nothwendig, wollte ihn aber erſt in Angriff 
nehmen, nachdem das Flottengeſetz planmäßig 
durchgeführt iſt, ſo kommen hierfür nur die Jahre 
1904-1911 in Betracht, da die Periode von 
1912— 1917 ſchon durch die fälligen Erſatzbauten 
mit 3½ großen Schiffen pro Jahr belaſtet iſt. 
Bis zum Jahre 1911 werden aber auch die großen 
Auslandskreuzer aller Vorausſicht nach eine er⸗ 
hebliche Verſtärkung erfahren müſſen. Das Maß 
iſt diskutabel, wird aber mit 6 Schiffen einſchl. 
der hier erforderlichen ſtarken Materialreſerve für 
12 Jahre kaum zu niedrig gegriffen ſein. 

Auf die Jahre 1904 — 1911 entfallen mithin: 
1. 6 Erſatzbauten (2 reſtirende aus dem Sexen⸗ 
nat außerdem „Sachſen“, „Württemberg“, „Ol⸗ 
denburg“, „Kaiſerin Auguſta“). 2. 18 Neubauten 
(ein drittes Geſchwader, einſchließlich Flotten⸗ 
flaggſchiff und Materialreſerve: 10 Linienſchiffe. 
Die beiden zu dieſem Geſchwader gehörigen großen 
Kreuzer, 6 große Auslandskreuzer), im Ganzen 
24 Schiffe auf 8 Jahre vertheilt. 

Vor uns entrollt ſich mithin folgendes Bild: 
Es müßten jährlich an großen Schiffen in Bau 
gegeben werden: 1. Periode 1901 bis 1903 
1,0 Schiff (letzten 3 Jahre des Flottengeſetzes), 
2. Periode 1904 bis 1911 3 Schiffe (Neubauten 
18 Schiffe, Erſatzbauten 6 Schiffe), 3. Periode 
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1912 bis 1917 3½ Schiffe (Neubauten 3 Schiffe, 
Erſatzbauten 18 Schiffe). 

Für die 17 Jahre (1901 bis 1917) würde 
es ſich nach Vorſtehendem um die Stapellegung 
von 48 oder jährlich 2,8 großen Schiffen handeln, 
gegenüber der Stapellegung von jährlich 3 großen 
Schiffen während der erſten 3 Jahre des Flotten⸗ 
geſetzes. 

Wer eine Verſtärkung unſerer Marine bis 
zum Jahre 1917 in dem angegebenen Umfange 
für erforderlich hält, wird ſich der ernſten Er⸗ 
wägung nicht entziehen können, ob es nicht richtig 
iſt, nach dem Jahre 1900 das bisherige Bau⸗ 
tempo beizubehalten und jährlich auf Stapel zu 
ſetzen: 3 große Schiffe (Linienſchiffe oder große 
Kreuzer) 3 kleine Schiffe (kleine Kreuzer, Kanonen⸗ 
boote oder Spezialſchiffe), 1 Torpedobootsdiviſion. 

Es iſt für den Reichstag eine Zumuthung 
ſonder gleichen, bemerkt die „Freiſ. Ztg.“, jetzt 
ſchon einen neuen Flottenbauplan feſtzulegen auf 
nicht weniger als 17 Jahre, nachdem der für 
ſechs Jahre feſtgeſtellte Flottenbauplan ſchon nach 
zwei Jahren von der Regierung als unhaltbar 
verlaſſen wird. Der neue Flottenplan hat keine 
andere Bedeutung als eine noch ſchärfere Bindung 
des Etatsrechts und des Geldbewilligungsrechts 
des Reichstags, und dies in einem Augenblick, 
wo die Erfahrungen beſtätigen, daß die Re⸗ 
gierung ſelbſt ſich in keiner Weiſe an einen ſolchen 
auch ſchon nach zwei Jahren gebunden er⸗ 
Sb, Reichstag als Inſtitution wi 
ihre Nachfolger in ihren Rechten und der Ein⸗ 
wirkung auf die Wehrkraft zur See degradiren. 
In keinem Staat der Welt iſt jemals ein ſolches 
Flottengeſetz einer Volksvertretung angeſonnen 
worden. Das neue Doppelgeſchwader bezweckt 
offenbar, die Möglichkeit zu ſchaffen, neben den 
Kreuzergeſchwadern auch Panzergeſchwader in 
andere Welttheile zu ſenden zur Offenſive gegen 
große Seemächte. Es handelt ſich dabei alſo 
nicht mehr um den Schutz des Handels, ſondern 
um eine Betheiligung an Weltkriegen zur See 
durch Schaffung einer Kriegsflotte erſten Ranges. 
Solche Panzerſchiffe ſetzen Kohlenſtationen auf 
ihrem Wege voraus, wie wir ſie nirgends be⸗ 
ſitzen. Ebenſo erheiſchen ſolche Geſchwader für 
den Fall nothwendiger Reparaturen oder Be⸗ 
ſchädigungen im Kriege eigene Docks, wie wir ſie 
auch in keinem Welttheile beſitzen. Damit er⸗ 
öffnet ſich eine geradezu uferloſe Perſpektive für 
die Steigerung der Ausgaben. 

— — 


Deutſches Reich. 

Der Kaiſer iſt am Sonnabend früh kurz 
vor 8 Uhr aus Blankenburg a. H. in Berlin 
eingetroffen. Er begab ſich alsbald vom Pots⸗ 
damer Bahnhof nach der Siegesallee zur Be⸗ 
ſichtigung der verſtümmelten Denkmäler und 
empfing darauf den türkiſchen Botſchafter Tewfik 
Paſcha und den Unterſtaatsſekretär im Reichsamt 
des Innern Lohmann. Für die erſten Tage der 
nächſten Woche ſoll der Kaiſer, wie der Hofbe⸗ 
richt meldet, dem Vernehmen nach eine Einladung 
des deutſchen Botſchafters in Wien, Grafen Eulen⸗ 
burg, zur Jagd in Liebenberg angenommen haben. 

Der Beſuch des Kaiſers in Eng- 
land ſoll thatſächlich ſtattfinden. Wie aus 
Kiel berichtet wird, ſoll die „Hohenzollern“ am 
13. November ſeebereit ſein. Sie wird für die 
Englandreiſe auf vier Wochen ausgerüſtet. 

Der Sohn des Finanzminiſters, Aſſeſſor 
Dr. von Miquel, iſt der Pariſer Botſchaft 
als Legationsſekretär zugetheilt worden. 

Abg. Rickert bemerkte in einer liberalen 
Wählerverſammlung zu Danzig nach der „Danz. 
Ztg.“, längere Krankheit in den Monaten Fe⸗ 
bruar und März habe ihn daran verhindert, 
mit den Wählern in Verbindung zu treten. 
„Infolge ärztlichen Gebots habe ich auch ſpäter 
mich in meiner öffentlichen Thätigkeit möglichſt 
beſchränken müſſen, und auch für die nächſte Zeit 
bin ich zu meinem lebhaften Bedauern von den 
geſtrengen Herren Aerzten dazu verpflichtet worden. 
Ich bitte daher ſchon im Voraus um Indemnität 
in Bezug auf die nächſte parlamentariſche Zeit.“ 


Ein konſervativer Kanalfreundf ſwpolitik verluſtig gehen wollen. In nächſter Zeit 


iſt, wie die „Königsb. Hart. Ztg.“ hervorhebt, der 
Gutsbeſitzer Stägenwallner⸗Dagutſchen, der am 
Donnerstag für Goldap⸗Darkehmen an Stelle des 
verſtorbenen konſervativen Abg. v. Wedel in das 
Abgeordnetenhaus gewählt worden iſt. 

Bei der Reichstagserſatzwahl in 
Eßlingen⸗Urach an Stelle des Volks⸗ 
parteilers Brodbeck, deſſen Mandat für ungiltig 
erklärt worden, iſt am Freitag der volkspartei⸗ 
liche Kandidat Leinzinger für die Stichwahl aus⸗ 
gefallen. Er erhielt nach den Angaben des 
„Wolffſchen Bureaus“ 8018, der nationalliberale 
Kandidat von Geß 8704, der Sozialdemokrat 
Schlegel 10 937 Stimmen. 13 Orte ſtehen noch 
aus. 

Dr. Lütgenau iſt aus der ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Partei ausgeſchloſſen worden. In der 
Debatte über dieſen Beſchluß in einer ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Verſammlung in Dortmund erklärte der 
Delegirte des Hannoverſchen Parteitags, Breden⸗ 
beck: „Daß Lütgenau aus der Partei ausge⸗ 
ſchloſſen ſei, weil er gegen den Parteivorſtand 
widerhaarig geweſen ſei, iſt unrichtig. Er iſt 
ausgeſchloſſen worden, weil er ſich gegen das 
Organiſationsſtatut vergangen hat. Oeffentlich 
will ich ſein Vergehen nicht wiedergeben. Wenn 
ich das thäte, wäre Lütgenau ein toter Mann 
und würde in den Kot ſinken.“ — Dr. Lütgenau 
erklärt nun der „Rhein. Weſtf. Ztg.“ zufolge 
öff ck di 
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weis zu erbringen. f 

Ueber die Beſtrafung des Diebſtahls 
an elektriſcher Kraft wird zur Zeit eine 
Vorlage im Reichsjuſtizamt ausgearbeitet. Die 
„Nordd. Allg. Ztg.“ beſtätigt oſſiziös, daß es 
ſich dabei lediglich um ſtrafgeſetzliche Beſtimmungen 
handelt, welche die durch die bekannten Reichs⸗ 
gerichtsurteile fühlbar gewordene Lücke auszufüllen 
haben. Die Meldung meherer Blätter, daß die 
Vorlage auch Schadenerſatzanſprüche und Straf⸗ 
beſtimmungen bei fahrläſſiger Betriebsſtörung an 
einer elektriſchen Centrale umfaſſen ſoll, ſei nicht 
richtig. „Eine derartige Regelung ließe ſich nur 
für Kraftcentralen überhaupt, etwa im Anſchluß 
an die ſtrafgeſetzlichen Beſtimmungen zum Schutze 
der Telegraphenanlagen, treffen; für ſie liegen 
bisher nur theoretiſche Anregungen, aber keine 
praktiſchen Bedürfniſſe vor.“ 

Die ultramontane „Märk. Volksztg.“ berichtet: 
Der Pater Rakowski aus dem Mariſtenorden, 
ein Sohn des verſtorbenen Zentrumsabgeordneten 
Rakowski, hatte am Dienstag im Auswärtigen 
Amte eine längere Unterredung mit dem Staats⸗ 
ſekretär des Auswärtigen, Grafen v. Bülow. Wie 
wir hören, ſoll die Audienz in Zuſammenhang 
ſtehen mit der von den Mariſtenpatres beab⸗ 
ſichtigten Gründung einer Ordens nieder⸗ 
laſſung auf den Samoainſeln. 

Die für ihre Anſprüche auf Witu den 
Gebrüdern Denhardt von dem deutſchen 
Reichstage gewährte Entſchädigungsſumme von 
150 000 M. ift nach der „Deutſchen Tages⸗ 
zeitung“ nicht zur Auszahlung gekommen, weil 
die Brüder Denhardt auf weitere Anſprüche nicht 
Verzicht leiſten wollen. Sie beziffern den ihnen 
in Witu erwachſenen Schaden auf 600 000 M. 

Wegen Majeſtätsbeleidigung 
hatte ein Kaufmann Albert Sch. nach der „Berl. 
Ztg.“ einen Gaſtwirt St. in Berlin denunzirt, 
nachdem St. ihn wegen unlauteren Umgangs 
mit ſeiner Frau geprügelt hatte. Das Ergebnis 
der umfangreichen Uuterſuchung war eine 
glänzende Genugthuung für den Beſchuldigten, ſo 
daß der Denunziant wegen Verdachts der wiſſentlich 
falſchen Anſchuldigung und Fluchtverdachtes in 
Haft genommen wurde. 

—— — —ñ— En WE BR 


Der Krieg in Südafrika. 

Auf dem Kriegsſchauplatz im Norden Natals 
iſt es unheimlich ruhig geworden. Doch iſt dies 
nichts als die Stille vor dem Sturm, da um 
Ladyſmith demnächſt ernſthafte Kämpfe entbrennen 
müſſen, wenn anders nicht die Buren aller Vor⸗ 
theile ihrer bisher vom Glück begünſtigten Offen⸗ 


trifft General Buller in Südafrika ein, um als 
Oberſtkommandirender die engliſchen Aktionen zu 
leiten, ihm folgen alsbald beträchtliche Streit⸗ 
kräfte nach. Die Buren müſſen alſo alles daran 
ſetzen, um bis dahin Ladyſmith mit ſtürmender 
Hand zu erobern oder die dortige engliſche Streit⸗ 
macht von jeder Verbindung mit dem Süden ab⸗ 
zuſchneiden und durch Aushungern zum Kapitu⸗ 
liren zu zwingen. Da die Eiſenbahn nach Durban 
noch offen war, hat General White letzten Montag 
thatſächlich noch beträchtliche Verſtärkungen an 
Infanterie und Artillerie aus Pietermaritzburg 
heranziehen können und ſoll nun beinahe 15 000 
Mann unter ſich haben. In Durban iſt am 
Donnerstag die „Jelunga“ mit der 2. Rifle⸗Bri⸗ 
gade aus Kreta und in Kapſtadt die „Zayathla“ 
mit halber Diviſionsbrigade Garde⸗Artillerie ein⸗ 
getroffen. Die „Zibenghla“ mit der anderen 
Hälfte wird täglich erwartet, womit dann alle 
vom Kabinettsrath am 8. September angeordneten 
Verſtärkungen in Südafrika eingetroffen ſind. 
Die Vorpoſtenplänkeleien bei Ladyſmith haben 
als Vorläufer der dort zu erwartenden Entſcheidung 
bereits begonnen. Die in Kapſtadt erſcheinende 
„Times“ veröffentlicht folgende Nachricht: Nach⸗ 
dem Aufklärungsmannſchaften, die vom Modder⸗ 
ſpruit nach Ladyſmith zurückkamen, gemeldet 
hatten, daß der Feind ſich in großen Maſſen ei . 
ch be 


em Wege von Helpmakaar nach Ladyſmi 
e, ſandte l 
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hend Kolonne Ladyſmith ab T 
ſchoſſen mit Granaten auf eine kleine h 
Patrouille 9 Meilen von Ladyſmith entfernt. Die 
Stellung des Feindes befindet ſich 3 Meilen hinter 
dem Modderſpruit, diejenige der Engländer iſt 4 
Meilen von der Stellung der Buren entfernt. 

Ein Londoner Berichterſtatter des „Berliner 
Lok.⸗Anz.“ hört aus amtlichen Kreiſen, auf dem 
Kriegsminiſterium herrſche tiefe Niedergeſchlagen⸗ 
heit. Aus Natal liegen ſehr ernſte Nachrichten 
vor; man hält ſie aber zurück, bis das Parla⸗ 
ment vertagt iſt. Die bisherigen brillanten Sieges⸗ 
meldungen waren auf Beſtellung geſandt, um jede 
Oppoſition im Unterhauſe zu übertönen. Sie 
entſtellten die Lage total. Thatſache iſt, daß ein 
großer Theil der britiſchen Kolonien in der gen) 
des Feindes iſt, der fait von der geſamten Eng⸗ 
land totfeindlichen Bewohnerſchaft unterſtützt 
werde. Die Kolonien ſtehen am Rande einer 
Revolution und werden von den britiſchen Be⸗ 
hörden nur durch ſtrenge Maßregeln von Stunde 
zu Stunde ruhig gehalten. g 

Der Gouvernerneur von Durban unterſagte 
die Landung aller Flüchtlinge, die nicht britiſche 
Staatsangehörige ſind. Sechs Perſonen wurden 
unter der Anſchuldigung, Spione der Buren zu 
ſein, verhaftet. 

Unruhen ſind nach einer Kapſtädter Meldung 
des „Daily Chronicle“ im Transkei⸗ Gebiete 
(Kapkolonie) ausgebrochen; mehrere Eingeborene 
wurden getötet, Beamte wurden bedroht. Die 
Annexionsproklamation des Oranje-Freiſtaates 
ſcheint alſo ſchon gewirkt zu haben. 

Ein für Transvaal beſtimmtes Feldlazarett 
des „Niederländiſchen Rothen Kreuzes“ ging am 
Sonnabend Vormittag auf dem Dampfer „König“ 
von Amſterdam ab. Die Leitung des Feld⸗ 
lazaretts liegt in den Händen des Prof. Korteweg 
von der Amſterdamer Univerſität. Der Geſandte 
der ſüdafrikaniſchen Republik, Dr. Leyds, be⸗ 
gleitete den Transport bis Ymuiden. — Der 
Pariſer Vaterländiſche Frauenverein beſchloß eben⸗ 
falls die Ausrüſtung eines Feldſpitals für Trans⸗ 
vaal. Zur Aufbringung der auf 12 000 Fres. 
angeſchlagenen Koſten wird eine Sammlung ein⸗ 
geleitet. Zahlreiche Damen haben ſich bereits als 
Pflegerinnen angeboten. f 

Aus dem Oranje⸗Freiſtaat weiß das Londoner 
Blatt „Daily Chronicle“ aus Kapſtadt zu be⸗ 
richten, dort ſeien Gerüchte von Uneinigkeit in 
Bloemfontein verbreitet. Es heißt, daß eine Be⸗ 
wegung im Gange ſei, den Staatspräſidenten 
Steijn abzuſetzen und an ſeiner Stelle Fraſer 
einzuſetzen. — Das könnte den Engländern freilich 
paſſen, aber wahr wird es darum doch nicht fein. 


Tagesordnung: 


ſeine freundſchaftlichen Dienſte anzubieten, um 


Vom weſtlichen Kriegsſchauplatz wird, aller⸗ 
dings noch unverbürgt, der Fall Mafekings be⸗ 
richtet, das die Buren, wie in Paris eingegangene 
Telegramme melden, am Freitag endlich erobert 
haben ſollen. 

Das Auftauchen engliſcher Werber wird aus 
mehreren Ländern des europäiſchen Kontinents 
gemeldet. Auch in Deutſchland ſollen dieſe 
Werber ihr Heil verſuchen. In Hamburg ſollen 
Engländer bemüht ſein, deutſche ehemalige Unter⸗ 
offiziere für den Transvaalkrieg anzuwerben. Sie 
bieten, jo wird erzählt, pro Mann 20 Pfund 
Sterling (reichlich 400 Mk.) monatlich, nebſt 
freier Verpflegung. 

Die bisherigen engliſchen Verluſte bei Glencoe, 
Dundee, Elandslaagte und Rietfontein betragen 
nach amtlicher Angabe rund 600 Mann, nämlich 
an Toten 18 Offiziere und 76 Mann, an Ver⸗ 
wundeten 55 Offiziere und 435 Mann, nebſt 13 
Vermißten. Hierin iſt die Zahl der Gefangenen 
von den 18. Huſaren nicht inbegriffen. 

* 


* 

Ueber die Thätigkeit der Diplomatie hinter 
den Kuliſſen anläßlich der Transvaalkriſis erhält 
die „Voſſ. Ztg.“ aus London folgende intereſſante 
Meldungen: Laffans Bureau will aus guter 
ariſer diplomatiſcher Quelle wiſſen, die haupt⸗ 
ächlichſten Kontinentalmächte hätten die britiſche 
Regierung benachrichtigt, daß, falls der Südafrika⸗ 
krieg günſtig für Großbritannien ausfalle, ſie ſich 
für befugt halten werden, auch Stimme beim 
ſchließlichen Friedensſchluſſe zu haben, da ſie 
wichtige kommerzielle und finanzielle Intereſſen 


in Transvaal und im Oranje⸗Freiſtaat, wo viele 


net herrſche völliges Einvernehmen unter den 
hauptmächten, Deutſchland mit einbegriffen, und 
es werde bezweckt, Entſchädigungen zu verlangen, 
falls England ſeine Herrſchaft über ganz Süd⸗ 
afrika ausdehne. Als Ergebnis der Konferenz 
zwiſchen Miniſter Delcaſſs und den Vertretern 
Rußlands, Spaniens und der Unionſtaaten ſei 
thatſächlich beſchloſſen worden, daß Frankreich, 
Rußland und Spanien den Präſidenten Mac Kin⸗ 
ley erſuchen werden, ſeine guten Dienſte als Ver⸗ 
mittler zwiſchen Großbritannien und der Süd⸗ 
afrikaniſchen Republik anzubieten. Nach einer 
Waſhingtoner Meldung des „Daily Chronicle“ 
fol die Unions - Regierung jedoch die offizielle 
Erklärung abgegeben haben, ſie würde ſich an 
keiner Einmiſchung in Transvaal betheiligen und 


di Unterthanen wohnen, haben. Ueber dieſen 


kein für die britiſchen Intereſſen feindſeliges Ver⸗ 


ren einſchlagen. 
Die 9 


ewyork World“ hat folgendes 


eiſtern, 44 th id 
empfangen, welche ihn erſuchten, England 
em Blutvergießen in Südafrika ein Ende zu 
machen. Die „Newyork World“, getrieben von 
demſelben Gefühle, wie zur Zeit des Venezulaniſchen 
Streites, ſchließt ſich dieſer Delegation an und 
fragt, ob das Anerbieten der Delegation ſeitens 
des Präſidenten der Vereinigten Staaten von 
der engliſchen Regierung als freundſchaftlicher Akt 
angeſehen werden würde.“ Chamberlain empfing 
am Sonnabend dieſes Telegramm mit bezahlter 
Rückantwort. Falls England dieſen Schritt nicht 
übel auslegen ſollte, wird, wie man glaubt, Mac 
Kinley ſofort ſeine Vermittelung anbieten. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Im öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe wurde 
am Freitag, nachdem die Abgeordneten Das⸗ 
zynski und Kaiſer die Anträge betr. Aufhebung 
des § 14 befürwortet hatten, die Debatte über 
dieſen Gegenſtand abgebrochen. Der Präſident 
ſetzte auf die Tagesordnung der Sonnabend⸗ 
Sitzung: Vornahme der Delegationswahlen. 
Abg. Schönerer beantragte hierauf, die nächſte 
Sitzung am Dienstag abzuhalten und auf die 
Tagesordnung zu ſetzen: Nothſtandsanträge und 
Anträge auf Verſetzung des Miniſteriums Thun 
in den Anklagezuſtand. Für die von Schönerer 
verlangte namentliche Abſtimmung ſtimmten nur 
die Schönerianer und die Sozialdemokraten. 
Hierauf beantragte Abg. Verkauf die nächſte 
Sitzung Sonnabend Mittag abzuhalten mit der 
Fortſetzung der Debatte, Be⸗ 
ſeitigung des Paragraphen 14, Weglaſſung der 
Delegationswahlen. Der Antrag Verkauf wurde 
mit allen Stimmen gegen die der Sozialdemo- 
kraten, Deutſchen Volkspartei und Schönerianer 
abgelehnt. (Rufe: Wo iſt die jungtſchechiſche 
Oppoſition?) 

Bezüglich der Delegationswahlen beſchloß der 
Jungtſchechen⸗Klub, mit dem böhmiſchen Groß⸗ 


grundbeſitz und den deutſchen Abgeordneten aus 


Böhmen folgendes Kompromiß einzugehen: Als 
Delegirte werden vier tſchechiſche, vier deutſche 
und zwei Abgeordnete des konſervativen Groß— 
grundbeſitzes, als Erſatzmänner ein tſchechiſcher 
und ein Abgeordneter des konſervativen Groß⸗ 
grundbeſitzes entſendet. 

Die Delegationswahlen fanden am Sonnabend 
im öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe ſtatt gegen 
den lebhaften Widerſpruch der Schönerianer. 
Die Deutſche Volkspartei hat übrigens den 
Schönerianern offiziell das Kartell gekündigt. 

Wie verlautet, wird Graf Clary bei der De- 


theilt haben, A 


batte, betr. die Aufhebung des § 14, die bindende 

Erklärung abgeben, daß die Regierung jede miß⸗ 

bräuchliche Anwendung des $ 14 unterlaſſen wird. 
chweiz. 

Das eidgenöſſiſche Budet für 1900 ſchließt 
bei einer Einahme von 102 270 000 Franks und 
einer Ausgabe von 102 990 000 Franks mit 
einem Ausgabenüberſchuß von 720 000 Franks 
ab, alſo um 1375 000 Franks beſſer als das 
Budget des laufenden Jahres. 

Frankreich. 

Zu Beginn der parlamentariſchen Seſſion 
wird die Regierung einen Geſetzentwurf über die 
Einſchränkung des Wirkungskreiſes der Kriegs- 
gerichte ſowie über die Reform der militäriſchen 
Gerichtsordnung einbringen. Ein anderer Geſetz⸗ 
entwurf ſoll alle Funktionäre, auch die militäri⸗ 
ſchen, verpflichten, ihre Kinder in die öffentlichen 
Schulen zu ſchicken. 

5 Belgien. 

Teilweiſe Arbeitseinſtellungen in den belgiſchen 
Kohlengruben Hornu und Wasmes, Charbon⸗ 
nages belges und Rieu du Coeur werden gemeldet. 
Am Sonntag findet eine Verſammlung der Berg⸗ 


arbeiter ſtatt. 
Serbien. 

König Alexander reiſte am Freitag nach Wien 
ab, wo er einige Tage verweilt, um ſich alsdann 
nach Südtirol zu begeben. Der König übertrug 
für die Dauer der Abweſenheit die Regierungs⸗ 
gewalt dem Miniſterrate. 

Bulgarien. 

In der Thronrede, mit welcher Fürſt Ferdi⸗ 
nand am Freitag die Sobranje eröffnete, wird 
die Hoffnung ausgeſprochen, daß die Deputirten 
der Regierung bei den geplanten Eiſenbahn⸗ und 
Hafenbauten ſowie in den durch die ſchlechte 
Ernte hervorgerufenen finanziellen und wirth⸗ 
ſchaftlichen Schwierigkeiten ihre Unterſtützung an⸗ 
gedeihen laſſen werden. Alsdann hebt die Thron⸗ 
rede die freundlichen Beziehungen Bulgariens 
zu Rußland und den übrigen Großmächten wie 
auch zu den Nachbarſtaaten und insbeſondere zu 
der Türkei hervor und gedenkt ferner des herz⸗ 
lichen Empfanges, welchen der Fürſt bei Kaiſer 
Franz Joſef im vergangenen September gefunden 
habe, als eines Beweiſes des Wohlwollens, 
welches der Kaiſer für den Fürſten und das Volk 
von Bulgarien hege. Schließlich kündigt die 
Thronrede mehrere Geſetzentwürfe an. 

Philippinen. 

Dem Führer der Filippinos, Aguinaldo, ſoll, 
wie nachträglich durch eine Aeußerung des Stell: 
vertreters des General-Poſtmeiſters, P. S. Heath, 


eboten ' er- 
do und deſſen Begleiter als 
amerikaniſche Bürger zu behandeln. Aguinaldo 
habe aber das amerikaniſche Anerbieten abgelehnt. 
Dieſe Enthüllung errege einiges Aufſehen, da die 
Unionsregierung die vielfach gehegte Vermuthung, 
daß ſie mit Aguinaldo Unterhandlungen gepflogen 
habe, beharrlich beſtritten hatte. 


17 Provinzielles. 


Gollub, 27. Oktober. Die ruſſiſche Grenz⸗ 
behörde hat dem Gendarm Schlegel mit Rückſicht 
darauf, daß die von ihm auf preußiſcher Seite 
ausgeübte Grenzpolizei in mehreren Fällen auch 
den ruſſiſchen Intereſſen förderlich geweſen iſt, 
eine Belohnung bewilligt. Indeſſen wird dem 
Gendarm vorausſichtlich wegen grundſätzlicher Be⸗ 
denken die Annahme des Geſchenks nicht geſtattet 
werden. 

Brieſen, 27. Oktober. Der an der hieſigen 
Realſchule beſchäftigte Gymnaſiallehrer Dr. Schucht 
übernimmt am 15. November die Leitung der 
höheren Privatſchule in Culmſee. 

Culm, 27. Oktober. In der heutigen Stadt⸗ 
verordnetenſitzung wurde beſchloſſen, zum Eiſen⸗ 
bahnbau Culm⸗Unislaw ein der Stadt gehörendes 
Gelände von etwa 4 Morgen unentgeltlich herzu⸗ 
geben. Die der Realſchule gehörenden Güter 
Gogolin und Steinwage ſollen verkauft werden, 
da dem Provinzialſchulkollegium die auf den 
Gütern ruhenden Laſten zu hoch erſcheinen. Herr 
Schlachthofdirektor Harder wird in den Ruhe⸗ 
ſtand übertreten. 

Culm, 28. Oktober. Ein Beſitzer Czyſte fand 
dieſer Tage auf ſeiner Feldmark ein Stück Bern⸗ 
ſtein von ſeltener Größe. Daſſelbe wog 1 Kilo— 
gramm und repräſentirt einen Werth von ca. 300 
Mark. 


Schwetz, 27. Oktober. Auf Anordnung der 
Behörde ſind die galiziſchen Arbeiter geſtern mit 
dem Abendzuge unter Begleitung zweier Gendarmen 
abgefahren und ſollen bis an die Grenze gebracht 
werden. Wahrſcheinlich wird die Fabrik die 
Koſten für die Her⸗ und Rückfahrt zu tragen 
haben. 

Graudenz, 27. Oktober. Heute Mittag gegen 
12½ Uhr iſt auf dem Ausladegleiſe des hieſigen 
Bahnhofes ein mit Heu beladener Güterwagen, 
während derſelbe entladen wurde, in Brand ge- 
rathen anſcheinend durch Funkenauswurf einer in 
der Nähe rangierenden Maſchiene. Durch zwei 
raſch herbeigeſchaffte Spritzen wurde der Brand 
bald gelöſcht und ein größerer Schaden verhütet. 
Außer der verdorbenen Ladung ſind die Seiten⸗ 
und Rückwandbretter des Wagens ſtark angebrannt. 


Neuenburg, 27. Oktober. Bei dem großen 


Brande am Mittwoch iſt die unter dem Oſtgiebel 
liegende Krypta mit ihren 100 großen und 50 
kleinen Särgen vom Feuer verſchont geblieben. 
Der Brand hat einen Geſamtſchaden von etwa 
250 000 M. verurſacht. 

Löbau, 27. Oktober. Geſtern Abend verun⸗ 
glückte hier der Beſitzer Herr Hoffmann aus 
Körberhof. Auf der Rückfahrt von Neumark be⸗ 
griffen, ſtürzte er kurz vor feinem Ziele vom 
Wagen. Ein Hinterrad ging ihm über den Kopf 
und tötete ihn. 

Danzig, 27. Oktober. Der königl. General⸗ 
arzt a. D. Lentze in Berlin, ein Bruder des 
Herrn kommandirenden Generals v. Lentze in 
Danzig, iſt im Alter von 64 Jahren verſtorben. 
Der Herr General hatte ſich bereits vorgeſtern 
an das Sterbebett ſeines Bruders nach Berlin 
begeben. 

Carthaus, 27. Oktober. Den Erſtickungstod 
haben hier geſtern Nachmittag ein vierjähriger 
Knabe und ein 2½jähriges Mädchen, die einzigen 
Kinder der Arbeiter Liſchnewski'ſchen Eheleute, ge⸗ 
funden. Der Mann war zu ſeiner Arbeitsſtelle, 
die Frau ſpäter zum Wrucken⸗Ausnehmen aufs 
Feld gegangen. Während dieſer Zeit waren die 
Kinder allein in der Kellerwohnung gelaſſen und 
zwar bei verſchloſſener Thür. Die Kinder haben 
nun entweder mit Streichhölzern geſpielt oder es 
find glühende Kohlen aus dem Dfen gefallen — 
genug, durch ſtarke Rauchentwickelung wurden die 
Mitbewohner des Hauſes aufmerkſam, ſie drangen 
in die Wohnung ein und fanden hier eines der 
Betten ſtark ſchwelend. Die Kinder hatten ſich 
in das andere Bett geflüchtet, doch waren ſie den 
Einwirkungen des ſtarken Rauches bereits erlegen. 

Neuſtadt, 26. Oktober. Ein Mädchenraub 
hat die Familie eines Beſitzers in Lebno Abbau 
in große Betrübnis verſetzt. In der weltabge⸗ 
legenen Hütte deſſelben erſchien am 24. d. M. 
ein geiſtlich gekleideter, etwa 50jähriger Mann, 
der ſich als ein in Afrika thätiger Miſſionar 
ausgab. Durch fromme Erzählungen aus ſeiner 
Miſſionsthätigkeit wußte ſich derſelbe das Ver⸗ 
trauen der Familie zu erwerben, und es wurde 
ihm die erbetene Nachtherberge bereitwilligſt ge 
währt. Am nächſten Morgen war jedoch der 
„Miſſionar“ ſpurlos verſchwunden und mit ihm 
die 20jährige Tochter des Hauſes. Es wird 
befürchtet, daß dieſelbe einem Mädchenhändler in 
die Hände gefallen iſt. 

eeburg, 26. Oktober. In der geſtrigen 
Stadtverordnetenverſammlung wurde Herr Bürger⸗ 
meiſter Herder für eine neue Periode von zwölf 

f gege timmen 


Beſitzers Sch. aus Seekampen, die zu ihrem 
Bruder nach Barmen reiſen wollte, ſtieg unter⸗ 
wegs in einen falſchen Zug ein und gelangte ſo 
erſt auf Umwegen dort an. In Folge der aus⸗ 
geſtandenen Angſt und Aufregung iſt das junge 
Mädchen irrfinnig geworden und ſcheint auch 
die Sprache verloren zu haben. Geſtern brachte 
der Bruder das Mädchen ſeinen Eltern zurück. 

Königsberg, 27. Oktober. Der Geldbrief 
über 6000 Mark Inhalt iſt nicht geſtohlen 
worden, ſondern wurde von einem Angeſtellten 
ohne Wiſſen des Kaſſirers abgehoben, und daher 
kam die Aufregung. Uebrigens kommt bei dem 
Vorfall nicht die ländliche Genoſſenſchaftsbank, 
ſondern die landwirthſchaftliche Zentral-Darlehns⸗ 
kaſſe in Betracht. Der Geldbrief iſt ſpäter 
ordnungsmäßig abgeliefert worden. 

Bromberg, 28. Oktober. Schlachthausdirektor 
Winter iſt geſtern früh infolge eines Schlag⸗ 
anfalls in feiner Dienſtwohnung verſtorben, nach- 
dem er bereits längere Zeit gekränkelt hatte. Herr 
Winter war ſeit 1893 Thierarzt am hieſigen 
Schlachthauſe und ſeit 1896 deſſen Direktor. Er 
hat ein Alter von nur 28 Jahren erreicht. Seine 
junge Frau war ihm vor etwa Jahresfriſt im 
Tode vorausgegangen, und zwar an den Folgen 
eines rohen Ueberfalls. 


Lokales. 
Thorn, den 30. Oktober 1899. 


— Perſonalien bei der Juſtiz⸗ 
verwaltung. Der Gerichtsaſſeſſor Dr. Kutſch 
aus Elbing iſt zum Amtsrichter bei dem Amts⸗ 
gericht in Culmſee ernannt worden. Der Refe⸗ 
rendar Johannes Uebe aus Löblau iſt zum Ge⸗ 
richtsaſſeſſor ernannt worden. a 

Der Notar v. Paledzki in Thorn iſt aus dem 
Amte entlaſſen. 

— Perſonalien bei der katholi⸗ 
ſchen Kirche. Dem Vikar Szudzik in Konitz 
iſt die Kuratusſtelle an der dortigen Beſſerungs⸗ 
anſtalt übertragen. Der Vikar Freund iſt von 
Rehden nach Konitz, der Vikar Sentkowski von 
St. Albrecht nach Schöneck und der Vikar Su⸗ 
winski von Schöneck nach Rehden verſetzt. 
Perſonalien bei der Poſt. 
Uebertragen iſt, zunächſt probeweiſe, die Verwal⸗ 
tung des Poſtamts II in Löbau dem Poſtſekretär 
Flohr aus Dresden. Die Verwaltung der Poſt⸗ 
ämter III: in Zuckau dem Poſtverwalter Krauſe 
in Groß Zünder, in Ottlotſchin dem Poſtaſſi⸗ 
ſtenten Groß aus Graudenz unter Ernennung 
zum Poſtverwalter, in Gr.⸗Zünder dem Poſtver⸗ 
walter Kaliſch aus Ottlotſchin. Verſetzt ſind: 
die Poſtaſſiſtenten Radecke von Zempelburg nach 


Dt. Krone, Abermeth von Danzig nach Zuckau, 
Böttcher von Dirſchau nach Danzig, Felske von 
Kahlberg nach Danzig, Gabriel von Gruppe nach 
Dt. Eylau, Klebau von Graudenz nach Danzig, 
Lebbäus von Danzig nach Pr.-Stargard, Smend 
von Bülowsheide nach Danzig, Streit von Lan⸗ 
genau nach Culm, Schön von Dirſchau nach 
Elbing. 

— Ueber den Stand der Bauange- 
legenheit der neuen Bahn Culm-Unis⸗ 
law wird bekannt, daß die Betriebseröffnung 
derſelben kaum vor dem Frühjahr 1901 zu er⸗ 
warten ſteht. Die Trace der Bahn ſteht nun⸗ 
mehr inſoweit feſt, als in den Ortſchaften Broſowo, 
Plutowo und Baumgarth Halteſtellen zur Ein⸗ 
richtung gelangen werden. Daß die Bahn über 
kurz oder lang nach Thorn weitgebaut werden 
wird, wie dies von den Intereſſenten des Culmer 
und Thorner Kreiſes gewünſcht wird, darüber 
ſind neuerdings Ermittelungen im Gange. 

— Im Reichspoſtamt hat am Freitag 
eine Konferenz von Sachverſtändigen aus der 
Handelswelt ſtattgefunden. Wie verlautet, wurde 
die Einführung des Poſt-Checkverkehrs 
von allen Seiten wohlwollend aufgenommen und 
günſtig beurtheilt. Dagegen machten ſich betreffs 
der Einrichtung von Frieſesholung 
fächern getheilte Anſichten geltend, verſchiedene 
Städte beſtritten das Bedürfnis, andere bejahten 
daſſelbe. Der geplante Nachtdienſt im 
Fernſprechverkehr wurde auch freudig 


begrüßt. Die Poſtverwaltung erklärte ſich bereit, 


auf Verlangen die Einrichtung zu treffen, ver⸗ 
langt aber von den Stadtverwaltungen, daß ſie 
die Koſten des Betriebs tragen ſollen. 

— Die Telegramme aus Deutſch⸗ 
land nach Swakopmund (Deutſch⸗Süd⸗ 
weſtafrika) werden während der Dauer des Krieges 
in Südafrika, falls der Abſender nichts anderes 
beſtimmt, über den Weg Emden, Vigo, Madeira 
geleitet. Eine Zenſur der Telegramme findet 
auf dieſem Wege nicht ſtatt, ſie können nach wie 
vor auch in verabredeter Sprache abgefaßt ſein. 

— Poſtſendungen nach Japan 
Vom November ab werden die Briefſendungen 
nach Japan behufs ſchnellerer Ueberkunft all⸗ 
gemein über Amerika geleitet; über Suez erfolgt 
die Beförderung nur noch auf Verlangen des 
Abſenders. Eine Ausnahme machen jedoch die 
Briefſendungen nach der Inſel Formoſa, welche 
nach wie vor über Suez und Hongkong befördert 
werden. 5 

— Auf Veranlaſſung des Miniſters für 
Handel und Gewerbe wird in der Zeit vom 28 
5 . Is. bis 4. Januar k. J Bi 


Dezember d Js. in Berli. 
md Lehrer gewerblicher Fortbil 
ungsſchulen abgehalten werden, 


si; 


Vorträge über Geſetzeskunde, Volkswirthſchafts⸗ 1 


lehre, Genoſſenſchaftsweſen, gewerbliche Buchführ⸗ 


ung und Kalkulation in Ausſicht genommen ſind. 
Außerdem finden Beſprechungen über das Unter⸗ 
richtsverfahren im Deutſchen und Rechnen, über 
Lehr- und Stoffvertheilungspläne, Lehrmittel und 
andere das gewerbliche Unterrichtsweſen betreffende 
Fragen ſtatt. 

— Die Frequenz der ſtaatlichen Schul- 
lehrer- und Lehrerinnen-Seminare 
in Preußen betrug im Sommerſemeſter 1899: 
11712, das find 108 weniger als im vorher⸗ 
gehenden Winterſemeſter, jedoch noch 324 über 
den Etat. Die Zöglinge vertheilen ſich ziemlich 
gleichmäßig auf die drei Seminarklaſſen. Die 
ſtaatlichen Präparandenanſtalten waren von 2506 
Zöglingen beſucht (40 weniger als im Winter⸗ 
ſemeſter), von denen 333 im erſten, 1140 im 
zweiten und 1033 im dritten Jahrgang ſtanden. 

— Märkteverbot. Wegen der herr⸗ 
ſchenden Maul- und Klauenſeuche wird der Auf⸗ 
trieb von Rindvieh, Schafen, Ziegen und Schweinen 
auf den am Donnerstag den 9. November in 
Scharnau und den am Dienstag den 14. No⸗ 
vember in Nawra W Ade Viehmarkt ver⸗ 
boten. Der Auftrieb von Pferden auf den Markt 
bleibt geſtattet. 

— Das große Los in der preußiſchen 
Klaſſenlotterie iſt am Sonnabend gezogen worden. 
Es fiel auf die Nummer 140 325. 

— Aus dem Kammergericht. In 
vielen preußiſchen Städten ſind Polizeiverord⸗ 
nungen erlaſſen worden, welche den Eigenthümern 
vorſchreiben, die Straße vor ihren Grundſtücken 
reinigen zu laſſen. Eine Anzahl Eigenthümer 
angeklagt und verurtheilt worden, 
weil ſie einer ſolchen Polizeiverordnung zuwider⸗ 
gehandelt hatten. Sie erachteten aber eine ſolche 
Verordnung nicht für rechtsgiltig und legten Re⸗ 
viſion beim Kammergericht ein. Das Kammer⸗ 
gericht wies aber die Reviſion als unbegründet 
ab und führte aus, der Senat nehme im Gegen⸗ 
ſatz zum Reichsgericht und Oberverwaltungsge⸗ 
richt an, daß den Eigenthümern durch Polizei⸗ 
verordnungen die Reinigung der Straße vor ihren 
Grundſtücken auferlegt werden darf, wenn nicht 
eine entgegenſtehende Obſervanz beſteht. Die 
rechtliche Grundlage für eine derartige Polizei⸗ 
verordnung ſei in $ 6 b und k des Polizeiver⸗ 
waltungsgeſetzes zu finden. Eine ſolche Polizei⸗ 
verordnung befindet ſich nach Anſicht des Straf⸗ 
ſenats auch nicht mit der preußiſchen Verfaſſungs⸗ 
urkunde oder mit dem Allgemeinen Landrecht in 
Widerſpruch. 
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Kommiſſionen gemacht. Zur Feſtſetzung der Ge- 


3 Nee zu ſichern. Da bei den früheren hieſigen 


im Löwenbräu war ſehr gut beſucht. Es wurde 


iſt von ſofort zu vermiethen 


— Der neue Luxus⸗Expreßzug Mos⸗ 
kau⸗Oſtende über Warſchau⸗Thorn⸗Poſen⸗Berlin 
wurde, da die ruſſiſchen Behörden denſelben nicht 
über die Grenze gelaſſen hatten, vorgeſtern nur 
von der Grenzſtation Ottlotſchin abgelaſſen. Fahr⸗ 
planmäßig traf er um 4 Uhr 36 Min. Nach⸗ 
mittags auf dem Hauptbahnhofe ein und fuhr 
nach einem Aufenthalt von 5 Minuten weiter. 
Der Zug beſtand aus zwei Salon», einem Schlaf-, 

einem Speiſe-, einem Küchen- und einem Gepäck⸗ 
und Poſtwagen. Von hier aus benutzte nur ein 
Paſſagier den Zug. Hoffentlich werden bis zum 
nächſten Freitag die Verhandlungen mit den ruſſi⸗ 
ſchen Behörden ſo weit gefördert ſein, daß der 

Expreßzug bei ſeinem zweiten Eintreffen hierſelbſt 
ungehindert die ruſſiſche Grenze paſſiren und 
ſeinem Endziele Warſchau⸗Moskau zuſtreben kann. 
In einem ſolchen Expreßzug ſteckt ein ſehr großes 
Vermögen. Ein Salonwagen allein koſtet die 
reſpektable Summe von 68 000 M. Wer ſich 
einen ſolchen von der Eiſenbahnſchlafwagengeſell⸗ 
ſchaft leihen will, hat eine tägliche Miethe von 
700 M. zu entrichten. 

— Die Vorſtände der hieſigen 
Männergeſang vereine, Liedertafel“, 
„Liederkranz“ und „Liederfreunde“ hielten am 
Sonnabend eine gemeinſame Sitzung ab, in der 
beſchloſſen wurde, das hier im nächſten Jahre, 
vorausſichtlich im Juni, ſtattfindende Sängerfeft 
des Weichſelgau⸗Sängerbundes gemeinſam zu 
veranſtalten. Die Vorarbeiten dazu ſollen in 
nächſter Zeit in Angriff genommen werden und 
iſt zu dieſem Zwecke ein Feſtausſchuß gewählt 
worden, der vorausſichtlich in der zweiten Hälfte 
des November zuſammentreten wird. Es wurden 
leichzeitig noch Vorſchläge für die beſonderen 


ſänge für das Sängerfeſt tritt der Bundesaus⸗ 
ſchuß im Laufe des November hier in Thorn zu- 
ſammen. Die Noten werden in einem beſonderen 
Sängerfeſtheft beſchafft und den einzelnen Bundes⸗ 
vereinen von dem Bundesausſchuß übermittelt 
werden. Das Sängerfeſt wird ſich in der Haupt⸗ 
ſache den Satzungen gemäß nur auf einen Tag 
(Sonntag) beſchränken, doch wird auch hier, wie 
bereits an anderen Feſtorten, am Vorabend ein 
öffentliches Konzert ſtattfinden. Da derartige 
a immer mit bedeutenden Unkoſten verknüpft 
ind und von der Gunſt des Wetters abhängen, 
jo müſſen dieſelben in erſter Reihe finanziell ge⸗ 
ſichert werden. Sobald der Feſtausſchuß ſeine 
erſte Sitzung abgehalten, wird der Finanzaus⸗ 
ſchuß in Thätigkeit treten, um die finanzielle 


. in un See 1862, 1872 und 
2 eine große allgemeine Begeiſterung ſeitens 
er ganzen Bgerfhaft den Feſten entgegen 
= dan t wurde, ſo iſt wohl zu erwarten, daß 
dem jetzt nach faſt zwanzigjähriger Pauſe ſtatt⸗ 
findenden Feſte ebenfalls in hohem Maße freudige 
Zuſtimmung entgegengebracht wird. Da ſich 
das Feſt, wie ſchon erwähnt, nur auf einen Tag 
beſchränkt, jo kommt die ſchwierige Wohnungs- 
frage diesmal nicht in Betracht. 
— Die Monatsverſammlung des 
Ruder⸗Vereins Thorn am Sonnabend 


der Beſchluß gefaßt, die Aufnahme in den deut⸗ 
ſchen Ruder Verband nachzuſuchen — ein bedeut⸗ 
ſamer Schritt, den der Verein voraus gethan hat. 
Ferner wurde beſchloſſen, wegen Anſchaffung eines 
erſtklaſſigen Rennbootes, eines Vierer-Vollaus⸗ 
lagers, mit einer Berliner Bootswerft in Verbin⸗ 
dung zu treten. Eine unter den Anweſenden in 
Umlauf geſetzte Zeichnungsliſte hatte ſo guten 
Erfolg, daß die Anſchaffung des Bootes ſicher 
geſtellt iſt. Im Anſchluß an die Verſammlung 
fand ein Kommers ſtatt, der einen fröhlichen 
Verlauf nahm. Der Vorſitzende des Vereins 
ſtiftete den Siegern und dem Leiter der Regatta 
am 17. September 1899 Erinnerungszeichen in 
Geſtalt ſilberner Streichholzſchachteln. 

Der deutſche Sprachverein hält 
am nächſten Mittwoch im Fürſtenzimmer des 
Artushofes ſeine Monatsverſammlung ab, in der 
der Vorſitzende über die Hauptverſammlung, die 
Anfang Oktober d. J. in Zittau ſtattgefunden 
hat, Bericht erſtatten wird. Gäſte ſind zu dieſer 
Verſammlung willkommen. 

— Die Riemer⸗, Sattler-, Täſchner⸗ 
und Tapeziererin nung hielt am Sonn⸗ 
abend Nachmittag auf der Innungsherberge das 
Oktoberquartal ab. Es wurde ein Meiſter in 
die Innung aufgenommen, vier Ausgelernte frei⸗ 
geſprochen und vier Lehrlinge eingeſchrieben. Die 
vom Bezirksausſchuß in Marienwerder revidirten 


Eine Wohnung, 


3 Zimmer, Küche, Kammer u. Jubeh., 
mit Waſſerleitung, iſt wegen Verſetzung 
des Miethers ſofort anderweitig zu 
vermiethen Culmer Chauſſee 49. 


Herrschaft], Wohnungen 


von 6 Simmern von fofort zu ver: 
miethen in unf. neuerbauten Haufe 
Friedrichſtraße Nr. 10/12. 


wohnungen, un 
mit auch ohne Laden, Er vermiethen. 
Mocker, Bergſtraße 16. 


— — — 
Ein möbl. Zimmer nebſt Kabinet 


bis jetzt von 


vermiethen. 


Neuſtädtiſcher Markt 19, II. 


Herrschaftl, Wohnung, 


6 Zimmer nebſt Zubehör, 1. Etage, 
Bromberger vorſtadt, Schulftr. 10/12, 
von Herrn Oberſt Protzen 
bewohnt, iſt von ſofort oder ſpäter zu 


Soppart, Badeftr. 17. 


— w&́ / 2 

Wohnung, 3. Et. 6—9 Bim., groß. 
Entr., Speiſekam., Mädchenſt., gemein⸗ 
ſchaftl. Boden u. Waſchküche, all. Zub. 
zu vermiethen v. 1 


3. Etage, 


Wohnung von 3 Zimmern, Küche und 
Zubehör zu vermiethen 


„Okt. 


und genehmigten neuen Innungsſtatuten ſind erſt 
am Sonnabend an die Innung gelangt und ſo 
mußte die Neuwahl des Vorſtandes auf ſpäter 
verlegt werden. Der Syndikus, Herr Kelch, 
wünſchte ein Verzeichnis des Innungseigenthums, 
das ſich auf alle alten Geräthe erſtrecken ſoll. 
Die Culmſeer Innungsmitglieder, welche aus⸗ 
ſcheiden und eine eigene Innung gründen wollten, 
haben dieſen Entſchluß aufgegeben. 

m Handwerkerverein wird am 
nächſten Donnerstag Herr Oberlehrer Hollmann 
einen Vortrag über das Thema: „Vergangenheit 
und Zukunft der Erde“ halten. Gäſte, auch Damen, 
haben zu dem Vortrage Zutritt. 

— Am 15. und 16. November findet in 
ſämtlichen Sälen des Artushofes ein Feſt 
zum Beſten des hieſigen Klein⸗ 
Kinder⸗Bewahr⸗Vereins ſtatt. Seitdem 


der Stadt, der Brombergervorſtadt und der 
Jacobsvorſtadt noch eine vierte erbaut hat, die 
ſich ihrer Vollendung nähert, ſind die an ihn 
herantretenden finanziellen Anſprüche naturgemäß 
bedeutend gewachſen. Es darf daher wohl von 
unſerem Publikum erwartet werden, daß es die 
edlen Ziele des Vereins durch recht zahlreichen 
Beſuch fördern werde. Gilt es doch jährlich 
einige Hundert Kinder vor den Gefahren des 
Straßenlebens zu bewahren, indem der Verein 
ſie in ſeinen Anſtalten durch geeignete Perſönlich⸗ 
keiten beaufſichtigen und durch nützliche Spiele 
beſchäftigen läßt. Der hohe Werth für die mo⸗ 
raliſche Bildung, für das Aneinandergewöhnen 
der Kinder, die mit gewiſſen Vorkenntniſſen ver⸗ 
ſehen bei ihrem Eintritt in die Schule raſcher 
auffaſſen und ſchneller vorwärts kommen, wird 
Jedem einleuchten. Ueber die nähere Geſtaltung des 
Feſtes hoffen wir in dieſen Tagen ausführlicher 
berichten zu können. 

— Die Vorſtellungen bei dem rechnenden, 
leſenden und „66“ fpielenden Wunderhund 
„Schimmel“ hatten ſich geſtern eines fo zahl- 
reichen Beſuches zu erfreuen, daß jede Vorſtellung 
ausverkauft war. In einer Vorſtellung ereignete 
ſich Folgendes: Zwei Herren hatten ſich den 
Spaß gemacht zu wetten, daß der Wunderhund 
nicht im Stande ſei, eine Parthie „66“ zu ge⸗ 
winnen, wenn er mit fremden Karten ſpiele. Die 
Wette wurde angenommen und ſiehe da, der Hund 
gewann zwei Parthien „66“ mit den Karten, 
welche die Herren mitgebracht hatten, ſomit auch 
die 3 Mk, welche die Herren ausgeſetzt hatten. 
Da aber der Beſitzer des Wunderhundes das 
Geld nicht annehmen wollte und Wurſt für den 
„66“ ſpielenden Wunderhund nicht gekauft werden 
ollte, ſo überwies der Beſitzer das Geld 


j 


es möchten noch öfter ſolche Wetten entrirt werden. 
— Die Leiſtungen des Wunderhundes find er- 
ſtaunlich, wenn man bedenkt, daß derſelbe jedes 
Exempel löſt, das vom Publikum ſelbſt aufgegeben 
wird, und ſich der vierfüßige Künſtler dabei nie⸗ 
mals verrechnet. Die Vorſtellungen bieten Er⸗ 
wachſenen wie Kindern eine wirklich amüſante 
Unterhaltung und iſt deren Beſuch daher nur zu 
empfehlen. Die Vorſtellungen finden von 4 Uhr 
Nachmittags ab ſtündlich ſtatt. 

— Das anhaltend prächtige und warme 
Wetter hatte auch geſtern eine ſehr große Zahl 
Spaziergänger ins Freie gelockt, ſo daß die außer⸗ 
halb liegenden Lokale als Ziegelei, Grünhof, 
Tivoli, Schießplatz ꝛc. einen recht zahlreichen 
Beſuch aufzuweiſen hatten. Abends war be⸗ 
ſonders der Artushof, wo die Kapelle des Inftr.⸗ 
Regts. Nr. 61 konzertirte, ſehr ſtark beſucht. 

— Auf der Stephan'ſchen Bau⸗ 
ſtelle an der Ecke der Schloß⸗ und Gerberſtr. 
wird ſeit Sonnabend des Abends bei elektriſchem 
Licht gearbeitet. Zwei Bogenlampen ſpenden ge⸗ 
nügendes Licht für den ziemlich großen Bauplatz. 
Das elektriſche Licht iſt von den hieſigen Elek⸗ 
trizitätswerken. 

— In elektriſcher Beleuchtung 
prangen ſeit einigen Tagen eine Anzahl Geſchäfts⸗ 
lokale in der Breitenſtraße. Geſtern Abend 
bildeten die Schaufenſter dieſer Lokale die be- 
ſonderen Anziehungspunkte des vorbei paſſirenden 
Publikums. 

— Seinen Verletzungen erlegen iſt 
am Sonnabend Abend im Krankenhauſe der 
Fleiſchermeiſter Willy Rapp, der ſich in ſelbſt⸗ 
mörderiſcher Abſicht eine Revolverkugel in den 
Kopf geſchoſſen hatte. 

— Meſſerſtecherei. Am Sonnabend Abend 
hatten mehrere junge Leute den Geburtstag eines 
Freundes im „Muſeum“ gefeiert und beſuchten 


Die 2. Etage, 


5 Zimmer, Entree und Zubehör, vom 
1. Oktober er. zu vermiethen. 


C. A. Guksch. Breiteſtr. 20. 


Herrschaftl, Wohnung, 


1. Etage, Bromberg. Vorſtadt, Schul: 
ſtraße 11, bis jetzt von Herrn Major 
Tilmann bewohnt, iſt von ſofort oder 
ſpäter zu vermiethen. 


Soppart, Bacheſtr. 17. 


Zwei große Zimmer 
u. Zub. v. ſogl. zu. verm. Hoheſtr. 7. 


Ml. möbl. Zimmer m. u. ohne Penſ. 
bill. zu verm. Schuhmacherſtr. 24, III. 


aderſtr. 2. 


Culmerſtraße 22. 


der Verein zu den drei beſtehenden Anſtalten in] H. 


hieſigen Armenkaſſe mit dem Wunſche, 


ſpäter noch ein in der Nähe des Muſeums be⸗ 
legenes Kellerlokal, in dem noch einige andere 
junge Leute ſaßen. Als ſie dieſes Lokal verließen, 
erhielt vor der Thür der eine junge Mann zwei 
Meſſerſtiche am Halſe und im Rücken. Der 
Meſſerheld konnte ſofort in der Perſon eines 
Tapezierergehilfen feſtgeſtellt werden, dem ſicher 
die gebührende Strafe für ſeine That zu Theil 
werden wird. Der Verletzte befindet ſich ziemlich 
wohl und dürfte in etwa acht Tagen wieder ſeine 
Beſchäftigung aufnehmen können. 
Gefunden ein Schirm in einem Ge⸗ 
ſchäft, eine anſcheinend ſilberne Damenuhr am 
Leibitſcher Thor. 

— Temperatur um 8 Uhr Morgens: 
11 Grad Wärme, Barometerſtand 27 Zoll 9 Strich. 

W Culmſee, 29. Oktober. Geſtern fand die Haupt⸗ 
verſammlung des hieſigen Vorſchuß⸗Vereins, e. G. m. u. 

. pro 3. Quartal ſtatt. Der Direktor des Vereins, 

Gerichtsſekretär Dunker erſtattete zunächſt den Geſchäfts⸗ 
bericht. Als Kaſſirer wurde auf drei Jahre Böttcher⸗ 
meiſter Zeep wiedergewählt. Als Aufſichtsrathsmitglieder 
wurden gewählt: Brauereibeſitzer Wolff, Maler Franz 
und Kaufmann Semmlein. Aus dem Verein wurden 
ausgeſchloſſen ein Mitglied wegen Konkurs, ſieben wegen 
Beitritts zur Bank ludowy und zehn wegen Nichtzahlung 
des Mitgliederguthabens. Der Verein zählt zur Zeit 
334 Mitglieder. — An Stelle des nach Culm verjegten 
ee Strenski iſt Lehrer Subkowski aus Schönſee ge⸗ 
wählt. 


Aleine Chronik. 


Der Kaiſer hat Sonnabend Vormittag 
bereits in früher Stunde die Siegesallee auf⸗ 
eſucht, um von den Spuren des Vandalismus 
ſich durch den Augenſchein zu überzeugen. Um 
8 Uhr fuhr der Kaiſer an den beſchädigten 
Gruppen vor. Anweſend waren u. a. der Polizei⸗ 
präſident von Windheim und der Thiergarten⸗ 
direktor Geitner. Der Kaiſer verließ den Wagen 
und ſah an der Gruppe Albrechts des Bären die 
dort zwiſchen Bank und Hecke verſuchsweiſe auf⸗ 
geſtellte Stacheldraht⸗Umgitterung, deren un⸗ 
günſtiger Eindruck jetzt ein wenig durch den grau⸗ 
grünen Anſtrich gemildert iſt. Der Kaiſer hat 
ſich dahin entſchieden, daß auch die am ärgſten 
verſtümmelten Kunſtwerke in der Siegesallee nicht 
erneuert, ſondern lediglich ergänzt werden ſollen. 
Wie die „Korr. für Kunſt u. Wiſſ.“ von zu⸗ 
ſtändiger Seite erfährt, that der Kaiſer dabei die 
Aeußerung, daß die ergänzten Büſten gerade in 
dieſer Form als ein „Denkmal der Barbarismus“ 
ſtehen bleiben ſollen. — Am Sonnabend Nach⸗ 
mittag machte der Kaiſer Atelierbeſuche bei den 
Bildhauern Pfretzſchner und Magnuſſen. 

*Miquels Büſte hat der Kultusmi⸗ 
niſter nach der „Köln. Ztg.“ im Treppenhauſe 
des Gymnaſiums Georgianum in Lingen, deſſen 


Schüler der Finanzminiſter iſt, aufftellen laſſen. 


Durch eine furchtbare Feuers⸗ 
brunſt iſt die 10 Kilometer von Großſtrehlitz 
entfernte Ortſchaft Tſchammer⸗Ellgut faſt gänz⸗ 
lich eingeäſchert. 

* Podbielski will Bonn aus⸗ 
hungern. Zwiſchen dem Poſtfiskus und der 
Stadt Bonn ſchweben Differenzen wegen der 
Benutzung der ſtädtiſchen Rheinbrücke zu Tele⸗ 
phonanlagen, was die Stadt nur unter völliger 
Wahrung ihrer Eigentumsrechte geſtatten will. 
Die Telegraphenverwaltung beanſprucht aber ge⸗ 
wiſſe Vorrechte, und fo kommt die für den Ge- 
ſchäftsverkehr in Bonn ſehr erwünſchte direkte 
telegraphiſche, bezw. telephoniſche Verbindung 
mit der rechten Rheinſeite nicht zur Ausführung. 
Doch das nicht allein. Bonn iſt auch von den 
neu angelegten telephoniſchen Anſchlüſſen nach 
Mannheim, Brüſſel, Hamburg u. A. ausgeſchloſſen 
worden. Wie in der letzten Sitzung des Bonner 
Handels⸗ und Gewerbevereins mitgeteilt wurde, 
hat der Staatsſekretär v. Podbielski einer Depu⸗ 
tation der Bonner Handelskammer, welche um 
Aenderung des jetzigen Zuſtandes vorſtellig 
wurde, erklärt, er werde Bonn in Bezug auf 
Telephon⸗Anſchlüſſe aushungern. 

* Der Polizeiſekretär Müller 
wurde von der Strafkammer zu Beuthen O.⸗S. 
wegen Amtsvergehens zu 14 Monaten Gefängnis 
verurtheilt. Der Staatsanwalt hatte 2½ Jahre 
Zuchthaus beantragt. 

* Selbftmord. Die ſeit einigen Tagen 
vermißte Schriftſtellerin Franziska Blumenreich 
(v. Kapff⸗Eſſenther) hat ſich aus Nahrungsſorgen 
geſtern Abend aus dem 4. Stock eines Berliner 
Hotels auf den Hof hinabgeſtürzt und war ſo⸗ 
fort todt. 

* An der Wiener Univerſität 
hielt Prof. Hirn am Freitag nach ſiebentägiger, 
durch Demonſtrationen der Studenten hervorge— 


ı Herrschaftl. Wohnungen Adam Kaczmarkiewiez’sche 


von 6 Zimmern u. reichlichem Neben- 
gelaß nie vermieth. Schulſtraße 19/21, 
Ecke Mellienſtraße. Daſelbſt kleine 


ärberei und 


rufener Verzögerung vor kaum 20 Hörern ſeine 
Antrittsvorleſung. Die Mehrzahl der Studenten 
verließ zu Beginn der Vorleſung demonſtrativ 
den Saal. 

* Ein Referendar am Trierer Land⸗ 
gericht wurde wegen Unterſchlagung und Urkunden⸗ 
fälſchung verhaftet und erhängte ſich im Unter⸗ 
ſuchungsgefängnis. 

* Die franzöſiſche Erbſteuer für 
Baron Hirſch's Nachlaß beträgt 12 Millionen, 
die neulich in Banknoten ausbezahlt wurden. 

* An der Pe ſt find in Santos zwölf Per⸗ 
ſonen neu erkrankt, darunter ein Arzt. Bisher ſind 
vier Perſonen geſtorben, ſeit vorigem Sonnabend 
indeſſen niemand. 


Neueſte Nachrichten. 

O deſſa, 28. Oktober. In allen ſüd⸗ 
ruſſiſchen Häfen iſt eine große Kohlenkriſis ein⸗ 
getreten. Inländiſche Kohle fehlt faſt gänzlich 
und da die engliſche in Folge hoher Transport⸗ 
koſten ſich zu theuer ſtellt, ſind Benöthigte ge⸗ 
zwungen, ſtarke Bezüge aus Schleſien zu machen. 
Die hieſige Kaufmannſchaft iſt bei dem Finanz⸗ 
miniſter um vorläufige Aufhebung des Eingangs⸗ 
zolls auf engliſche Kohle eingekommen. 


Schiffsverkehr auf der Weichſel. 


Angekommen ſind die Schiffer: Kapt. Schröder, 
Dampfer „Bromberg“ mit 1700 Zentner diverſen Gütern, 
von Bromberg nach Thorn; A. Riſtau, Galler mit 9000 
Ziegeln, von Antoniewo nach Thorn; G. Fritz, Galler 
mit 12000 Ziegeln, von Antoniewo nach Thorn; 
H. Janz, Galler mit 11 000 Ziegeln, von Antoniewo 
nach Thorn; F. Hellwig, Galler mit 3600 Bunden 
Weiden, von Schillno nach Thorn. A. Mirecki, Kahn 
mit 4800 Zentner Rohzucker, von Thorn nach Danzig; 
F. Mirecki, Kahn mit 5600 Zentner Rohzucker, von 
Thorn nach Danzig; A. Hinze, Kahn mit 3200 Zentner 
Rohzucker, von Thorn nach Danzig; A. Sandau, Kahn 
mti 2000 Zentner Rohzucker, von Thorn nach Danzig; 
H. Brehmer, Kahn mit 2400 Zentner Gerſte, von Thorn 
nach Berlin; Kapt. Lipinski, Dampfer „Alice“ mit 1600 
Zentner Rohzucker, 8 Faß Spiritus, 350 Zentner Honig⸗ 
kuchen, 600 Zentner Mehl und 200 Zentner Oel, von 
Thorn nach Danzig. — Waſſerſtand: 1,10 Meter. 
— Windrichtung: W. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Telegraphiſche Börſen ⸗Depeſche 


Berlin, 30. Oktober. Fonds feſt. 28. Okibr 
Ruſſiſche Banknoten 216,50 | 216,60 
Warſchau 8 Tage 215,80 — 
Oeſterr. Banknoten 169,50 169,60 
Preuß. Konſols 3 pct. 89,25 89,10 
Preuß. Konſols 3½ pt. 97,80 f 
Preuß. Konſols 3½ pCt. ab. 97,70 
e Reichsanl. 3 pct. 89,40 
Deutſche Reichsanl. 3½ pCt. 98,10 
Weſtpr. Pfdbrf. 3 pCt. neul. II. 86,10 
do. „ 3½ pCt. do. 94,50 
Poſener Pfandbriefe 3½ pEt. 94,80 94,60 
5 \ pet. 100,90 | 100,90 
Poln. Pfandbriefe 41/, pCt. 98,40 = 
Türk. Anleihe C. 25,50 25,65 
Italien. Rente 4 pCt. — 92,75 
Rumän. Rente v. 1894 4 pCt. 84,75 85,00 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. exkl. 191,10 191,70 
Harpener Bergw.⸗Akt. 199,75 198,75 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien 125,80 126,00 
Thorn. Stadt⸗Anleihe 3½ pCt. — — 
Weizen: Loko Newyork Okt. 755% 757] 
Spiritus: Loko m. 50 M. St. — — 
„ „ 70 M. St. 45,90 46,20 


71 
Wechſel⸗ Diskont 6 pCt., Lombard ⸗Zinsfuß 7 pet. 


Amtliche Notirungen der Danziger Börſe 

vom 28. Oktober. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer den notirten Preiſen 2 M. per Tonne ſogenannte 
Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den Ver⸗ 
käufer vergütet. ; 
Weizen: inländiſch hochbunt und weiß 750— 777 Or. 
147—151 Mark. 

inländiſch bunt 724—772 Gr. 140—147 M. 

inländiſch roth 733—788 Gr. 130—150 M. 
Rogge 39 . a: grobkörnig 697—761 Gr. 138 bis 
1 N - 


Gerſte: inländiſch große 627—698 Gr. 123—140 M. 
Hafer: inländiſcher 112—119 M. 
Alles per Tonne von 1000 Kilogramm. 
Kleie per 50 Kilogr.: Weizen⸗ 4,10—4,27½ M., 
Roggen⸗ 4,40 M. 


Amtlicher Bericht der Bromberger Handelskammer 
vom 28. Oktober. 
Weizen: 144—149 M., abfallende Qualität unter No 
Roggen: geſunde Qualität 134—139 M., feuchte 
fallende Qualität unter Notiz. 
Gerſte: 124—123 M. — Braugerſte 130 —140 M. 
Hafer: 120—126 M. 


eues für die Plättstube. Alle Hausfrauen u. Plätte⸗ 

rinnen, welche Zeit und Arbeit ſparen wollen, ver⸗ 
wenden mit Vortheil Macks Pyramiden - Glanz =» Stärke 
(in Packeten zu 10, 20 und 50 Pf.) 


einzige echte altrenommirte nr 75 d W 
isn A bannen 
Naupt-Stablissemen Familienzuwachses, 


Wohnung für 150 Mt. 
Ein fein möbl. Zimmer 
zu vermiethen Araberſtraße 14. 


In ruhigem herrſchaftlichen Hauſe 
möblirtes Zimmer zu vermiethen. Zu 
erfragen in der Geſchäftsſtelle d. Bl. 


Neller Cagerkeller, 


bisher als Malerwerkſtatt benutzt, 
ſogleich zu vermiethen. 


Ackermann, Bäckerſtr. 9. 


von Herren- u. 


im Zwing. u. Stall 


für chemiſche Reinigung 


Annahme: Wohnung u. Werkftätte, 
Thorn, nur Gerberſtr. 13/15, 
neben d. Töchterſchule u. 


Gewölbter Keller 


„dito Stall. im Hof. 
Louis Kalischer. 


Einen grossen Lagerkeller 


nach der Mauerſtraßes gelegen, hat zu 
vermiethen N. Schulz, Culmerſtr. 22. 


Mein patentirtes Verfahren 
ſchützt Sie allein vollkommen, 
iſt unſchädlich, einfach und 
ſympathiſch. Ausführliche 
Brochüre mit genauer Be⸗ 
ſchreib., Abbildung ꝛc. 50 Pf. (Brief⸗ 
marken). Verſand in ſtarkem Couvert. 
Frau M. Kröning. Magdeburg. 


Eine Sau 


mit 8 Ferkeln verkauft 
billigſt F. Rathke, 
Culmer Chauſſee Nr. 76. 


amengarderobe ic. 


ürgerhospit. 


„ = 


Heute 


Dienstag, 31. October, 
Artushof: 


CONCERT 


Irene v. Brennerberg, 


Violinvirtuosin. 


Neuſtädt. Markt, Eingang Gerechteſtraße. 
Anfert ler Art t ien. 
Ener elle Verte Eser: Amed Loewenberg, 
7 


Getreide-, Produkten-, 
LAU REOL ist das vollkommenste auf dem Gebiete der Pflanzen- 
butter. 


Carl Bonath, >>>> Photographisches Atelier <<< 


Saaten-, Wolle- und 
Commissions-Geschäft. 


Heute Vormittag 11 Uhr starb sanft nach langem ist geschützt durch Relchspatent und übertrifft alle in Fat. Karten a 3 und 1½ Mk., Schüler 
schweren Leiden mein innigst geliebter Mann, unser guter LAUREOL Handel kommende Pflanzenfette in Güte u, Feinheit, Spezialität: Braugerſte. al Mk. bei 5 1 
Vater, Bruder und Schwager, der Kgl. Gefängniss. Inspektor LAU REOL da ohne Wassergehalt, ist um 50% billiger als Butter, Reichsbank⸗Giro⸗Conto. E. F. Schwartz. 

ausserdem gesunder und verdaulicher als alle Fette. Deutscher Sprachpereln. 
* 


Gustav Breyer. LAUREOL ist von ärztlicher Seite und von staatlichen Behörden 


als das vollkommenste Pflanzenfett anerkannt und 
besonders für Magenschwache warm empfohlen ! 


Depöt für Thornu. Umgeg. bei Jacob Schachtel, Schillerstr. 20. 
— — — — — — 


Mittwoch, den 1. November, 
Abends 8 Uhr: — 


Monats verſamm lung 


im Fürſtenzimmer des Artushofes. 
Bericht des vertreters über die 
Hauptverſammlung in Zittau. 


Gaäſte ſind willkommen. 2 
Handwerker ⸗ Verein. 


Ein: und verkauf 
von alten u. neuen Möbeln. 


Daſelbſt werden Reparaturen und 
Aufpolirungen ſauber ausgeführt, 


J. Radzanowski, Bacheſtr. 16. 
Herm. Lichtenfeld, 


| | 


Dies. zeigt schmerzerfüllt an 
Thorn, den 29. Oktober 1899. 


Im Namen der Hinterbliebenen 
Marie Breyer geb. Erdmann. 


Die Beerdigung findet Mittwoch, den 1. November, 
Nachmittag 3 Uhr vom Trauerhause, Klosterstr. 20, aus statt. 


Solide, 
hochelegante, seit 
Jahrzehnten bewährte, von 
den besseren Damen immer 


der weltberühmten Rheinischen 
Seiden-Industrie liefern zu 
billigsten Preisen direct an Private / 


Danz & Co, Barmen-R.297 


Muster franco gegen franco 
Rücksendung. 


Se ider schwarze ee 
Mn ne ß — -—j — — empfehlt Donnerſtag, den 2. ber, 
r mnachte Geblotterien: Eesti : wollene » eee 


H kleiner Schü 5 
Unter - Kleidung lee ie ee 
für Herren, damen und 
Kinder in reellen Quali: 
täten u. großer Auswahl 
billigſt. 


„ Sonnabend Abend um z wohlfahrtslotterie, Hauptgewinn: 
Ahr ſtarb plötzlich mein e Mk. 100 000. Ziehung vom 25. 
0 en unſer Bruder ] bis 30. Novbr. er., Looſe à Mk. 3,50. 
n Sazpager Knothe Kreuz:Lotterie, Hauptgewinn: 
Wilhelm, Mk. 100 000, 50 000, 25 000 20, 
was tiefbetrübt anzeigen Bi Looſe à Mk. 3,50 empfiehlt 
Thorn, d. 30. Oktober 1899. Oskar Drawert, Chorn. 


die trauernden Hinterbliebenen. 
Rosalie Rapp und Kinder. 5 
Die Beerdigung findet DU 
4 Dienjtag Nachm. 4 Uhr von 
der Leichenhalle des altſtädt. 
Kirchhofes aus ſtatt. 


E Vortrag 


des Herrn Oberlehrers Hollmann 


über: 
vergangenheit und Zukunft 
der Erde. 
Damen und Gäſte ſind willkommen. 
Der Vorſtand. 


Dienſtag, den 31. Oktober er.: 


- = m 
Es ist jetzt Zeit 
mit der Anfertigung der für den Weihnachtstisch beitinmtn Handarbeiten zu beginnen. 
Ich offerire zu billigſten Preiſen: 


— 
a 2 fi 2 
a 5 Si a 2 Vorgezeichnete Leinen: und Cauevas⸗Stickereien. 
———ů—— Vorgezeichnete Filzsachen. suunnatsin we Leine War slessen 
F Lain benen meins. Y ee bee . 
N att bejonderer Meldung. J Läufer er 
. wi 7 Ulffpeden Cableitdecen Georg Voss. 
Die glückliche Geburt eines 4 Rähtiſchdecken nachttaſchen 
Nadchens zeigen ergebenſt an J Zeitungshalter Nachttiſchdecken Nötel Museum — 
Re. Wisag ar abehandtücher Dienftag Abend 
aubtuchtaſchen aradehan 7 
A Dr. Goldmann ı. Frau 9 5 7 Klammerſchüezen RN, Zum erfien Mal: 
. 2 Mae rmer Klammerbeutel 8 Grosses 
Ws Caſchentuchbehälter Brodbeutel —. Wurſteſſen 
Belanntmach Pa e f 
elanntma ung eraſczen n mi 
3 : N br Schlüſſeltaſchen Oberhemdentaſchen 
Die Staats: u. Gemeindeftenern pp. alelbücher Reiſerollen Unterhaltungs⸗Muſik, 
fl das 5. Dierteljahr des Steuer: Löſcher Schirmbehälter ausgeführt 
8 Veitreſbung biz 5 ige a en von der Kapelle des 21. Inf.⸗Regts. 
2 zu; avierläufer uhe nn), 
jpäteftens Taftenläufer. Eräger. Nach dem Wurſteſſen: 


Familien- Kränzchen. 
e Donnerftag Abend: mg = 


Flaki (a la Warschau), 


wozu ergebenſt einladet 
S. Oylkowski. 


B Ä.... 
Restaurant Kiautschou, 
Gerechteſtraße 31, f 
empfiehlt jeden dienſtag: ächſiſche 
Bratwurſt mit sauerkohl und Brat⸗ 
kartoffeln; jeden mittwoch: Flaki: 
jeden donnerſtag: Eisbein mit Sauer⸗ 
kohl und jeden Sonnabend: War: 
ſchauer Flaki. 
Täglich Sächſiſche Blut: u. Leber: 
wurſt zu haben. 


H. hee 


nur aus beſten Bezugsquellen, loſe: 
Congo Pfd. 1,50 Mk., 50 g. 15 Pf. 6 
Congo⸗Souchong Pfd. 2,00 Mk. 50 g. 

20 Pf. ff. Souchong Pfd. 3,00 Mk., 

50 g. 30 Pf. ff. Souchong Pfd. 4,00 
Mk., 50 g. 40 Pf. 


Kaffee, 


ſtets friſch gebrannt, eigener Röſtung, 
von neueſtem Lager, ſehr preiswerth: 
Pfd. 0.70, 0.80, 1.00, 1.20, 1.40, 
1.60 Mk. 


den 15. November 1899 


unter vorlegung der Steueraus: 
babe an unſere Kämmerei: 


Kaufhaus M. S. LEISER. 


U 


Winter's Patentöfen 
„Germanen“. 


für dauernden und zeitweiſen Brand mit jedem Brennſtoff ſind vorzügliche Oefen 
für alle Zwecke. Größen von 50—2500 Kbm. Heizkraft. 


Seit 5 Jahren über 100,000 Stück verkauft. 
Im Jahre 1898 allein über 30,000 Stück verkauft. Achtung vor Nachahmungen. 
Nur echt wenn in Glimmerthür der Name „Germane“. 


Oscar Winter, 
Abtheilung Ill. Hannover, Burgstrasse 42. 
Preislisten stehen zu Diensten. 

Zu beziehen durch alle besseren Ofenhandlungen. 


benkaſſe im Rathhaufe während 
5 51 vormittags : Dienftftunden zu 
zahlen. 

Im Intereſſe der Steuerzahler 
machen wir darauf aufmerkſam, daß 
der Andrang in den letzten Tagen 
vorgenannten Termins ſtets ein ſehr 
großer iſt, wodurch ſelbſtverſtändlich 
die Abfertigung der Betreffenden ver- 
zögert wird. Um dieſes zu verhüten, 
empfehlen wir, ſchon jetzt mit der 
Zahlung zu beginnen. 

Thorn, den 27. Oktober 1899. 

Der Magiſtrat. 

Steuer⸗ Abtheilung. 


Bekanntmachung. 


Auf dem ſtädtiſchen Ziegelei⸗Grund⸗ 
ſtücke ſollen die vorhandenen Reſtbe— 
ſtände, wie alte Firſtpfannen, Biber: 
Be Siegelftüde, Feldſteine, 

rehſcheiben, Brunnenrohre, Rüft: 
bretter, Tiſch, Karren ie. am 


Mittwoch, d. 1. November d. J. 
Vormittags 10 Uhr 
öffentlich an Ort und Stelle verkauft 

werden. 

Die Verkaufsbedingungen werden 
vor der Eröffnung des Termins vers 
leſen werden. 

Thorn, den 27. Oktober 1899. 


hei 
Beginn 
der 
rauheren 
[Witterung 
sind Fa y' s fichte 
Sodener Mine- 
al- Pastillen 
besonders zu empfehlen. 
— Die Pastillen sind 
N ärztlich empfohlen und 
i Erprobt gegen 
Husten — — nern 
Heiserkeit m . — 
Verschleimung g 
Bronchial-Katarrh mm 
sowie überhaupt gegen 
alle krankhaften Reizungen 
der Luftwege und Athmungs- 
organe. 


Angenehm im Gebrauch! 


“ 


ENRANANAANANANENANANANNE ? 
Während des Jahrmarktes Warum ſterben 


auf dem Schaubudenplatz vor dem Bromberger Thor 5 K 
im eigens dazu erbauten Holztheater: 2 Kinder Wee a 


Der rechnende, lesende auen jceiminehliopt Beier 
und „66“ spielende Wunderhund$| Mädchen en 
aus dem „Club der Harmloſen“. Männer noth, Aſthma, Lungen: 

leiden 


Infolge einer Wette gewann der Hund 3 Mark. 


r Magiſtrat. rer 2 — 
Der Magiſtrat Täglich Vorſtellungen von 4 Uhr ab jede volle Stunde. bewährten Issleib's Sicher in der Wirkung! Cacao 
erer — 2 r 9 


Erhältlich in den Apo- 
theken, Drogerien und 
Mineralwasserhandlungen 
zum Preise von 85 Pig. 
per Schachtel. 


garantirt rein, loſe: 
Pfd. 1.60, 2.00, 2.50 Mk. 

Suppenmehl (Schokoladenpulver), 
Bruch⸗Schokolade, ff. Tafel⸗Schoko⸗ 
laden von Stollwerck⸗Köln. 5 
Daten loſe, Pfd. 25 Pf. 
Maltonweine: Tokayer, Portwein, 
Sherry, Original⸗Flaſchen Y,=1.25, 
¼ 2 0.75 Mk. 
Drogen:, Farben⸗, Seifen⸗Handlung 


B. Bauer, 
Mocker, Thornerſtraße 20. 


S a Pflaumen 


Katarrh - Brööchen 

(Kräuter:Bonbon) zu gebrauchen. 
Beutel a 35 Pfg. bei A. Koczwara, 
Eliſabethſtraße, C. Majer, Breiteſtraße, 
C. A. Guksch, Breiteſtraße, H. Claass, 
Seglerſtraße, Anders & Co,, Breiteftr. 


Hoflieferant C. D. Wunderlich's 
verbesserte Theerseife, 


3 Mal prämiirt, dabei 2 Staatsmedaillen, 
vielfach ärztlich empfohlen gegen Flech⸗ 
ten, Jucken, Kopfſchuppen, 
Haarausfall und Hautſchürfen ꝛc. A 
35 Pf.: 
Theer⸗Schwefelſeife 

à 50 Pfg. mit verſtärkter Wirkung. 
Anders & Co., Sreiteſtr. 46 u. Altfl. Markt. 


Verſchiedene Sorten 


Speisekartoffeln 
Proben auf Wunſch franco, 
Futtermöhren verkauft 


Block, Schönwalde. 
Fernſprechanſchluß 14. 


Buchhalter, bin ae e = 


tüchtige, kaufmänniſche Kraft, wird 1 
für die Nachmittagsſtunden geſucht. ein ſtarker Laufburſche 


Offert. u. A. B. 100 in d. Geſch. d. Bl.] können e e eins 
eee 5 


The Maurer | Gassirerin, 


ae ra Oſtro⸗ bee 25 88 ie und 5 Buch⸗ 
ührung mächtig, ſuche p. . Dezbr. 
Paul Richter. |, J. Bewerberin muß obige Stelle 


Cüchtigen | ichon bekleidet haben. 


Zi e 9 elm 0 i ft er Drogenhandlung H. Claass. 
— . — 
* U 1 * 
bei Herrn Peyerabend, für Feldofen bel babe, Gepatt ver⸗ Kine Verkäuferin, 
Breiteſtr. 18, 1.8. zu machen. Lang fofort Paul Richter, beſtens empfohlen und mit Kenntniß 
der vorſtand des Thorner 2 des Polniſchen, ſucht 
Stenographen⸗bereins. Lehrling, Jul 2 l 3 
der Luſt hat die Bäckerei zu erlernen, Ss uchm un, 
kann ſich melden bei Brückenſtraße 34, 


Feinste Gänse-Rollbrüste, B. Gehrz, gäckermür,, Mellienfe. 97, | Dampf⸗Chokoladen⸗, Eonfifüren: und 


per Pfund 1 Mt. 80 Pf., Marzipan-Sabrit. 


een) Ein Hausdiener | Mädchen 


Prima Sauerkohl zum 1. November gefucht. Reg f 5 5 
U * 95 44 5 unter 16 Jahren für unſere Düten⸗ Pr 
2 Str 2,75 Nul,, bei größeren Poſten M. Chlebowski. fabrik können ſofort eintreten. Aufwärterin 
billiger. Pa. J. Dillgurten, 2 Ant. Gebr. Rosenbaum. kann ſich melden Gerberſtraße 29, I. 


per Schock, offerirt nnn : OFORDENME. 
misch. Graudenz. | geſucht Thalſtraße 23, 2 Treppen.] Saub. Aufwärt. geſ. Strobandſtr. 17, II. Mbl. Zim. ſof. z. v. Tuchmacherſtr. 10, pt. 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oftdentichen Zeitung, Geſ. m. b. H., Thorn. 


dee 


Mittwoch, d. 1. Novbr. er., 
Abends 8 ½ Uhr 
[Hröffnung eines 


Lehrkurſus 


im Klaſſen-Zimmer der 
Mädchenſchule. 
Honorar 8 Mark, aus⸗ 
nahmslos vorher zahlbar. 
Anmeldungen ſind vorher 


mus, vorzügliche preißel⸗ 
beeren, Glen 3. 


gurken, Kirichileiich, 8 

Marmelade empfiehlt in bekannter 

Güte M. Silbermann, 
Schuhmacherſtr. 15. 


Harzer En) 
Kanarienvögel, 


liebliche Sänger, empfiehlt 
6. Grundmann, Breiteſtr. 37. 


„TTT 
Für Börſen⸗ und Handelsberichte ꝛc., 
ſowie den Anzeigentheil verantwortl. 

E. Wendel-Thorn. 


Hierzu eine Beilage. 


Beilage zu No. 356 


Thorner Ofdeutſchen Zeitun 


Dienſtag, den 31. Oktober 1899. 


N. 


Ein Frauenherz. 3 


Erzählung aus dem Leben von A. M. Witte 


Nachdr. verb. 


„„Sind wir nicht Vetter und Kouſine, was 
ſchadet das? Jeder andere würde ſich glücklich 
du denkſt 
in dieſem Augenblick an die blonde 
Mondſcheinprinzeß. Es iſt zu lächerlich, Lothar, h 
daß dir nie der Gedanke gekommen iſt; wir 
ſind doch zuſammen aufgewachſen, aber nicht 
haſt du mir gezeigt, 
Es iſt doch 
ſeine Couſine zu lieben und zu 
Haſt du mich etwa nicht lieb?“ Er 


preiſen, aber i laube wirklich, 
ſelbſt — 


daß 


einmal deine Verehrung 
wo alle andern mich vergöttern. 
keine Sünde, 
heiraten. 
war erſchreckt, er verſtand ihr Weſen nicht. 
„Lieb, — ja — aber 
endlich verwirrt. 
„Warum das nicht? Verliebt biſt Du im 
Grunde doch in mich, das kannſt du nicht 
beſtreiten, du glaubſt das Gegenteil ſelbſt nicht.“ 
„Sei doch vernünftig, Adelaide,“ ſagte er 
endlich, wider willen von ihrem eigentümlichen 


Weſen angezogen; er hatte ſo etwas noch nie 
erlebt, „du haſt jo viele Verehrer, daß dir an 


einem mehr oder weniger gar nichts liegen 
kann; die Falter umgaukeln ſtets das Licht, — 
ich kann auch kein Sklave ſein.“ — 1 

„Kein Sklave? O mein kurzſichtiger Herr 
Vetter, unbewußt alſo zieht dich die blonde 
Magdalene an Sklavenfeſſeln, meine offene Liebe 
berwirfſt du, und von ihr läßt du dich hinhalten, 
damit fie mit deiner Unterwerfung prahlen kann. 
Ich habe ſie nur kurze Zeit geſehen, aber um 
u wiſſen, wie es mit euch beiden ſteht, dazu 
gehört kein beſonderer Scharfblick. Ich bin 
wenigſtens keine Heuchlerin, aber ſie kokettiert 
mit dir auf eine gewiſſenloſe Art im Geheimen, 
was tauſendmal ſchlimmer iſt. Hübſch iſt es 
richt, dich immer abzuſtoßen und heranzuziehen. 
Wenn ich du wäre, ich ginge überhaupt nicht 
mehr zu ihr oder verlangte Gewißheit.“ 

„Wer hat dir das alles geſagt, Adelaide?“ 
faſt heftig klangen feine Worte, wieder tönte 
ihr ſpöttiſches Lachen an ſein Ohr. „Geſagt 
niemand, ich vermute es nur, wie es wohl die 
zanze Welt vermutet; deine Heftigkeit giebt 
nir jetzt Gewißheit, daß meine Ahnung richtig 
ft." Lothar biß ſich auf die Lippen; wie 
hatte er ſich ſo verraten können! Aber Adelaide 
hatte eine Art, die Menſchen zu durchforſchen 
— aus ihren Augen ſprach glühende, dämon⸗ 
ſche Leidenſchaft, die unwillkürlich auch über 
ihn Macht erlangte, ihn ſo umſtrickte, daß er 
alles vergaß und der Gedanke in ihm erwachte, 
das er 15 jest Adelaide und Magdalene falſch 
beurteilt habe. 

Das Schwanken der letzteren ſchien ihm jetzt 
ein Beweis, daß ſie ihn nicht mehr liebe; Ade⸗ 
laide war es gelungen, die Saat des Zweifels 
in ſein Herz zu pflanzen, und er beſchloß allen 
Ernſtes am nächſten Morgen ein Entweder, 
Oder von ihr zu verlangen und unter keiner 
Bedingung noch einmal auf ein Hinausſchieben 
einzugehen. 4 

„Passons lä dessus,“ jagte fie dann ruhig, 
„dir ift das Geſpräch unangenehm ;" mit dem 
Verſtändnis der Weltdame leitete fie die 
Unterhaltung wieder in andere Bahnen; einem 
Wandeldiorama gleich ließ ſie die wechſelnden 
Bilder ihrer Reiſe an ihm vorüberziehen, er 
verſuchte, ihr zu folgen, obwohl er wieder und 
wieder an Magdalene denken mußte; aber 
trotzdem verſtand Adelaide ihn zu feſſeln, da 
das Geſpräch nicht im banalen Fahrwaſſer ver⸗ 
lief, ſondern ſie es anregend zu geſtalten 
wußte. Sie hatte ja auch nur dies eine Ziel 
im Auge und ſetzte alles daran, daß es ihr 
gelang. Er war anders, als die Männer, die 
ſie bis jetzt mit Erfolg an ihren Triumphwagen 
gekettet hatte, er allein hatte ihr widerſtanden, 
vielleicht darum hatte der Brand der Leiden⸗ 
ſchaft ſie ergriffen, — zum erſten Male hatte 
ein Mann ihr opponiert, und gerade dieſes 
eine Mal, wo ihr Herz auf dem Spiele ſtand. 


Du wandteſt dich von einem Herzen, 


— 


1 


heiraten?“ ſagte er 


Bitte, nicht zu vergeſſen, daß ſie der Pflegerin 
ihrer Kindheit und Jugend Dankbarkeit 
ſchulde, die ſie nur ſo abzutragen im ſtande 
ſei, welche die meiſten nicht ungerührt gelaſſen 
hätte; bei ihm verfehlte es diesmal die Wirk⸗ 
ung, er wandte ſich ab und ſah düſter vor ſich 
hin. Adelaide hatte trotz des kranken Vaters 
Zeit für ihn gehabt. Magdalene, ſeine Braut, 
atte ihm zuerſt die Freude ausgeſprochen, 
daß ihre Tante eingeſchlafen ſei und ihr da⸗ 
durch eine ruhige Plauderſtunde vergönnt 
wäre; unwillkürlich verglich er geſtern und 
heute. Wie einfach war die Umgebung Magda⸗ 
lenes; eine grüne Tapete, einfache altmodiſche 
Möbel, einige Bilder an der Wand? nichts 


gewöhnt war, und den Adelaide um ſich zu 
verbreiten verſtand. er 
„Lange haft du mich hingehalten, jetzt ertrage 
ich das nicht mehr, die Stunde iſt da, wo ich 
mein Glück beſiegeln will. Du nimmſt ſtünd⸗ 
lich Rückſicht auf fie, die ſelbſt keiner fähig ift; 
ſo ſchwer mir es wird, dieſen Gedanken zu 
faſſen, du ſcheinſt damit zu ſagen, daß du ſie 
mehr wie mich liebſt“ 18 
Es war der Ausbruch heftiger Erregung, 
die aus ihm ſprach, anſchlagend an ſelbſtge⸗ 
knüpfte Bande, da dieſe ſich ſeinem Wi 
gutgegenſtellen wollten. 


Schneller und ſchneller ſchien das Blut ir 


ihr zu pulſieren, ihr Herz ſchlug in verzehren | T 
zu verlieren; hatte doch wirk k 


der Angſt, ihn 
lich einſt der Frühling der Liebe mit all ſeinem 


Glanze ihnen geblüht und mit dämonifcher | 


Macht Einzug in beider Herzen gehalten! 
„Lothar, wie konnteſt du das mir ſagen!“ 
brachte ſie endlich hervor; ihre ſchweren 2 em⸗ 
züge zeigten, wie ſie litt. 


„Willſt du ſie aufgeben meinetwegen, Mag⸗ 
immer hinhalten, 


dalene? Es iſt Eigenſinn mich 
zu wollen, das ertrüge kein Mann; fie wird 
Erſatz finden und ſich ſchließlich in das Unver⸗ 
meidliche fügen; ſei ſtark und entſchloſſen, 
wenn du in Wahrheit mich liebſt.“ „Immer 
dieſer Vorwurf!“ murmelte ſie dumpf, „wie 
kann ich dir beweiſen, daß ich dich liebe. Aber 
ich kann nicht gehen ohne ihren Segen; in 
den glücklichſten Stunden würde dieſes Scheiden 
wie eine dunkle Wolke mir erſcheinen, und 
ſeine Schatten über die lichteſte Zukunft breiten; 
beweiſe du mir deine Liebe, habe Geduld, nur 
noch kurze Zeit.“ — „Ich laſſe mich nicht 
länger hinhalten, du ſtehſt am Scheidewege, 
willſt du meinen Wunſch erfüllen oder nicht? 
Alles hat ſeine Grenzen, hüte dich, mit meinem 
een zu ſpielen.“ War es Lothar, der dieſe 
orte ſprach? Regungslos hörte ſie alles mit 
an, ohne aufzuſehen fuhr er fort: „Pflichten 
Pflichten, — auch gegen mich hätteſt du ſie 
und hier ſpricht jetzt einzig Liebe, die du mir 
dadurch entſchieden nicht beweiſeſt.“ 
„Und dennoch liebe ich nur dich,“ 


das Haupt. „Iſt es Liebe, mich fo zu quälen? 
Ich glaube es nicht mehr.“ Mit raſcher Be⸗ 


von dem Komfort, an den er von Kindheit an h 


mäch 
flüſterte In a e 
fie faſt unhörbar. Er ſchüttelte ungläubig willig un 


können, welche Vater und Mutter verlaſſen, 
um allein ihrem Manne anzugehören, aber du, 
kannſt du, wo ich von Liebe ſpreche, die kalte 
Pflicht mir 


n 


Recht, auf eine Entſcheidung zu dringen.“ 
Ich vermag dir keine zu geben.“ — 
Die ſchwere, qualvolle Unterredung hatte 
ihre Nerven auf das höchſte angeſpannt; ſie 
wußte kaum, was ſie ſprach. 
„Noch einmal, Magdalene, willſt du mit 
ihr brechen?“ Sie machte eine vermeinende 
ewegung, fie fühlte, fie hatte keine Kraft, 
7 zu ſprechen. Lothar ſtutzte. Totenblaß, 
bebend an allen Gliedern ſtand ſie vor ihm; 
wie fremd war ihr die finſter, umſchattete 
Stirn, der Blick düſterer Schwermut! Ach, er 
ſagte ſich ja nicht, daß ſie in ſeinen Augen 
— 5 den Hauch jener Liebe, die ſie um⸗ 
ſtrickt, die ſeine Züge einſt verklärt hatte, 
ſuchte. Sie trat dicht an ihn heran und faßte 
ſeine Hand. „Gehe nicht ſo von mir, Lothar.“ 
— Sie ahnte nicht, daß ſein Stolz tief durch 
ihre Zurückhaltung verwundet war, daß die 
Saat des Mißtrauens und Zweifels ſo gut 
ausgeſtreut war, daß dieſelbe durch ihr 
Schwanken Nahrung fand, daß das Verlangen 
in ihn „Adelaides Ironie Lügen zu ſtrafen, fo 
ächtig war, daß er alles auf eine Karte ſetzte. 
andern Dingen hatte Magdalene ſich 
intergeordnet; wo fie feinen, in feinen 
Augen nur natürlichen, gerechtfertigen Wün⸗ 
ſchen gegenübertrat, fühlte fie die Macht, welche 


der Arzt war gekommen, f 
zuſammennehmen und gefaßt an das Kranken⸗ 


durch das Leſen, und ich vermute, 
den Inhalt auch ſo.“ 


Hand über die Stirn, als wollte 


verbrennen, 


wegung war er aufgeſprungen, Zorn und| fie ihm willig eingeräumt hatte. „Ich bin fein 
Stolz flammten in ihm auf. Hatte ſie denn Sklave, der ſich den Lauuen eines Mädchens 
noch nie bemerkt, daß, wenn ſeine Leidenſchaft fügt,“ ſagte er heſtig, des geſtrigen Geſpräches 
zum Aeußerſten getrieben war, fie keine Schran⸗ | gedenken! „für dich giebt es jetzt zwei Wege, 
ken mehr kannte; er ſchritt zur Thür: entweder folgſt du mir, oder wir ſehen uns 
„Möchteſt du nie bereuen, was du thuſt, Mag⸗ niemals wieder.“ 
dalene.“ — „Ich kann nicht anders.“ . Magdalene richtete ſich mit faſt fremder 

„Iſt dies dein letztes Wort?“ — Mit| Entfchlof enheit auf, ein ungewohnter Klang 
heftigen Schritten ging Lothar in dem Ge⸗ zitterte in il rer Stimme; Liebe, Stolz, Selbſt⸗ 
mach auf und nieder, ſein Blick ruhte unver⸗ bewußtſein des Weibes, alles ſchien darin zu 
wandt auf Magdalene, die mit ſtarrem Blick liegen. Er hat dich nie geliebt, er hat mit 
ins Leere ſah. dir geſpielt, ſonſt wäre er duldſamer; 

„Mache es mir doch nicht unſagbar ſchwer, Gedanke bohr 
Lothar, es muß mein letztes ſein,“ ſagte ſie ihr Gehirn; ein 
bittend, faſt flehend, indem fie fich ihm näherte ſtreckte ſie noch einmal die Hand nach ihm aus: 
und die Hand auf ſeinen Arm legte. Er blickte „Ich kann nicht mehr jagen, ich ſehe die Aus⸗ 
ihr tief in die Augen: „Und warum? Wenn ichtsloſigkeit ein und bin müde zu kämpfen. 
du wüßteſt, was Liebe, leidenſchaftliche Liebe Den Mann, welcher um jeden 
iſt, dann würdeſt du jenen Frauen folgen will, halte ich nicht, 


ich gebe dich frei,‘ 


— 
. 


Preis ſich losringen 


Er ſah ſie noch einmal an, dann verließ er 
das Gemach, ohne zu ſprechen. Sie hörte 
ſeinen Schritt wie im Traume, ſie atmete tief 
auf und trat zum Fenſter; überwältigt von 
der Erregung preßte ſie beide Hände gegen ihr 
Herz; ihre Feſtigkeit hatte ſie verlaſſen; ſie 
ſtarrte thränenloſen Auges verzweiflungsvoll 
auf die Straße, ob ſie ihn noch einmal erblik⸗ 
ken könne, und flehend kam es leiſe über ihre 
Lippeu: „Lothar.“ „ 
— Wenn fie hätte weinen können! Aber fie 
empfand nur einen dumpfen Schmerz im Her⸗ 
zen, und nicht einmal Ruhe ward ihr wohl⸗ 
thätig gewährt; die Tante verlangte nach ihr, 
ſie mußte ſich 


bett treten, das nach wenigen Tagen zum 
Sterbebett wurde. 


Wer da liebt, kann der vergeſſen ? ; 
Wer vergißt — hat der geliebt? 

Es war Weihnachtsheiligabend. Der Schnee 
fiel in dichten Flocken auf die hartgefrorene 
Erde nieder und ließ nur dämmerige Schimmer 
von Tageslicht in das kleine Boudoir, welches 
matt erhellt von dem Schein des Kaminfeuers 
wurde; die züngelnden Flammen warfen ihr 
Licht auf die beiden Damen, welche vor dem 
Kamine ſaßen, von denen die eine, in tiefe 
Trauer gekleidet, bei dem unruhig flackernden 
Licht Briefe zu leſen verſuchte, die in ihrem 
Schloße lagen, und auf welche Thräne auf 
Thräne herniederrollte. 1 

„Laß es, Magdalene,“ erklang die Stimme 
der andern Dame, „du machſt dich nur traurig 
du weißt 


Die Angeredete erhob ſich und ſtrich mit der 
ſie gewaltſam 
die Gedanken verſcheuchen. = 
„Du haſt Recht, Erna, ich werde die Briefe 
ich leſe ja doch nur das eine aus 
ihnen, wie glücklich ich geweſen bin, und daß 
nun alles vorüber iſt.“ 1 
„Arme Magdalene,“ ſagte Erna, voll Mit⸗ 
gefühl die Freundin umarmend und ihre 
Thränen mit denen Magdalenas miſchend, 
„für dich iſt dieſer Abend auch zu ſchwer; — 
das erſte Weihnachtsfeſt ohne Heimat; denn 
wenn du es auch nicht leicht hatteſt, das Hei⸗ 
matsgefühl war doch beglückend, und dann, 
wäre ich nur nicht ſo lange fern geweſen. 
Glaube mir, hätte ich die geringſte Ahnung ge⸗ 
habt, daß dieſer Fall eintreten könne, hätte ich 
meine Hochzeitsreiſe nicht ſo lange ausgedehnt; 
ich laſſe mir das nicht ausreden, alles hätte 
anders kommen müſſen, hätte ein Menſch offen 
mit Baron Reden geſprochen.“ a 
„Du hätteſt noch weniger ausrichten können, 
Erna, er glaubt mir nicht, daß ich ſo handeln 
müſſe, ich erkannte es als Pflicht. Daß er mir 
nicht vertraute, an mir zweifelte, das iſt das 
Schwerſte dabei.“ 1 
„Darum haſſe ich ihn, denn er hat dich 
elend gemacht, nur weil er dich nicht zu ver⸗ 
ſtehen vermochte. Ich verſtand dich auch nich! 
ganz, aber glaube an dich. Wenn Freundfchafl 
blindlings vertraut, muß die Liebe es defte 
mehr. Du haſt der Tante auch nie gezeigt, 
was du leideſt; ich weiß es ſehr wohl, welcher 1 
Selbſtbeherrſchung du fähig biſt, ich ſehe ſchär⸗ 
fer und tiefer, als die andern, — aber von 
einem Manue, der wahrhaft liebt, verlange ich 
dasſelbe. Laſſe mich es einmal ausſprechen,“ 
fügte ſie hinzu, die Hand der Freundin, welche 
ſich beſchwichtigend auf ihren Arm legte, zu⸗ 
rückwerfend. „Du willſt es nicht hören, nie⸗ 
mand darf zu dir darüber ſprechen, aber ich 
bitte dich, gieb dich dem Schmerz nicht ſo hin; 
du darfſt es nicht. Leid von Gott geſandt ifl 
ohne Stachel, und du trauerſt auch am meiſten 
um ſein Benehmen, nicht um den Verluſt deiner 
Tante, aber er iſt deſſen nicht wert,“ — 
„Erna!“ tönte es gepreßt von Magdalenes 
Lippen. Sie ſtützte den Kopf in die Hand, } 
damit Erna die Thränen nicht ſehen ſollte 
welche ſich langſam aus ihren Wimpern 
ſtahlen. AR 
„Ja, er verdient es nicht, daß du ihn no 9 
immer entſchuldigſt, denn er hat dir das Glück 
und den Frieden deines Herzens geraubt; ich 
ann es verſtehen, denn nur der, der es von 
Anfang an miterlebte, wie ich, weiß, was du | 
getragen! Er bittet dich um deine Hand, er 
ſchreibt dir die zärtlichſten Briefe, er ſehnt die 
Zeit herbei, dich öffentlich als feine Braut zu 7 
begrüßen / i als er das erſte Mal ſelbſt kommt, 
det die Unkerredung jo." — 35 
. ortſetzung folgt.) 


1 


RER; 
I 


Cenilleton. 
Lurlei. 


Roman von Wilhelm Fiſcher. 
(Nachdruck verboten.) 
(Fortſetzung.) 
Der Eintritt Frau Annas ſchreckte die Liebenden 
auseinander. Hertha eilte der Mutter entgegen 
und nahm derſelben die Kanne mit Kaffee ab. 
Während des Nachmittagskaffees pflegte der 
junge Maler die Lokalnachrichten des um dieſe 
Zeit erſcheinenden Tageblattes vorzuleſen. So 
geſchah es auch heute. Das Blatt hatte ſich in 
dieſer Nummer den Luxus eines Münchener 
Kunſtbriefes aus einer Feder geſtattet, der alles 
Moderne, insbeſondere aber die moderne Malerei 
Sodom und Gomorrha war. Ueber Hans Richters 
Bild ſchrieb der brave Mann: „Hans Richters, 
wenn ich nicht irre, Ihres Landsmanns kraſſe 
Nudität „Lurlei“, die in hyperrealiſtiſcher Koketten⸗ 
poſe auf ihrem Felſenruhebett lungert, erregt un. 
liebſames und unberechtigtes Aufſehen. Das 
ſalopp gemalte Bild wird insbeſondere von den 
jüngſten Kleckſern als eine Art von Evangelium 
gefeiert.“ 

„Den Kerl, der das geſchrieben hat, möchte 
ich kennen lernen. Salopp gemalt! So'n Maul⸗ 
affe, verſteht vom Malen ſoviel wie die Miftgabel 
von der Nachtigall,“ grollte Hans Richter in 
hellem Zorn. a 

„Und ich bin über dieſe Kritik froh,“ rief 
Hertha ſtrahlend vor Freude aus. „Tauſendmal 
beſſer heruntergeriſſen als totgeſchwiegen.“ 

Frau Anna hatte nur eine Beſorgnis, als 
könne der Ausdruck „kraſſe Nudität“ von ihren 
Bekannten unliebſam gegen den jungen Maler 
verwertet werden. „Die wohlerzogenen Familien“, 


1.) 


meinte fie, „werden ihre Töchter ſchwerlich von 
einem Maler Stunden geben laſſen, der ſo kraſſe 
Nuditäten malt, daß ſelbſt die Zeitungen dagegen 
ſchreiben.“ 

Hans Richter mußte der alten Dame Recht 
geben; Hertha dachte in dieſer Hinſicht opti⸗ 
miſtiſcher. Sie war ſo voller Hoffnungen und 
guter Dinge, daß ſie vorſchlug, zur Feier des 
Tages eine Bowle zu brauen, und mit dieſem 
Vorſchlag auch durchzudringen wußte. 

III. 

Der Hinweis auf die „kraſſe Nudität“ in der 
ſittlich entrüſteten Münchener Künſtlerbeſprechung 
verfehlte ſeine Wirkung auf die ängſtlichen Ge— 
müter in der Stadt nicht. Hans Richter verlor 
nach und nach diejenigen ſeiner Schüler und 
Schülerinnen, welche den beſten Familien der 
Geſellſchaft angehörten. Unter den nichtigſten 
Vorwänden blieben ſie aus; von dem Vater einer 
ſeiner talentierten Schülerinnen erhielt er ſogar 
ohne ein Wort der Erklärung den Betrag für 
den ganzen Kurſus zugeſandt, die Schülerin jedoch 
ließ ſich nicht mehr blicken. Der Maler fluchte 
wie ein Rekrutenunteroffizier über Prüderie, über 
ein Zöllner- und Phariſäerweſen, das ſich anmaßte, 
über Moral und Unmoral in der Kunſt zu Ge⸗ 
richt zu ſitzen als Ankläger und Richter in einer 
Perſon — ſeine Schülerinnen blieben aus. Da⸗ 
gegen ſtellte ſich der Gerichtsvollzieher häufiger 
ein. Es war, als hätte ſich alles gegen den 
Maler verſchworen. Mit einem Todesſchrecken 
wurde er gewahr, daß die eingeklagten Summen 
die reſpektable Höhe von 1500 Mark überſtiegen. 

„Woher nehmen und nicht ſtehlen!“ klagte 
er einem jungen Arzt, mit dem er ſeit Jahren 
befreundet war. 

Dieſer zuckte bedeutſam mit 


den beiden 
Schultern: g 


N 


gieren??? 


„Schon alles verſucht, die Herrſchaften be⸗ 


ſtehen auf ihrem Schein.“ 


„Dann ſchreibe an einen Münchener Kunft- 
vielleicht pumpt er Dir die Summe auf 


händler, 
Dein Bild. 


„Das Bild, von dem meine ganze Zukunft 


Bi 


Freund; alfo ſetze Dich hin und ſchreibe.“ 


verpfänden! Nein, niemals!“ 


Und Hans Richter ſetzte ſich hin und ſchrieb an 
er 
poſtwendend die Mitteilung erhielt, daß er nur 
dann den immerhin bedeutenden Vorſchuß be— 
falls das unbeſtreitbar inter⸗ 
eſſante Gemälde mit der goldenen Medaille aus⸗ 
gezeichnet würde, was ja immerhin möglich ſei. 
Die Zeiten ſeien ſchlecht, die Kaufunluſt im 


einen Münchener Kunſthändler, von dem 


willigen könne, 


Publikum entmutigend u. ſ. w. 


2 


dem 
Brief im Atelier zu leſen gab. 


„Was nun,“ knurrte der Maler. 


„Du mußt Dich pfänden laſſen; erſt mit 
dem preußiſchen Adler bekleben und dann pfänden 
laſſen,“ antwortete philoſophiſch der junge Arzt. 
„Das wäre furchtbar!“ fuhr ſich Hans Richter 
verlegen mit beiden Händen in die Haare, 


Atelier auf und abſchreitend. 


„Mein ganzes Vermögen beſteht in einem 
walten preußiſchen Thaler und einem Zehnmark⸗ 
ſtück, das ich geſtern einem Patienten abnahm, 
der ſich ſeltſamerweiſe zu mir verirrte; bei der 
ſtereotypen Patientennot, an der ich kranke, das 
größte Glück, das mir je widerfahren iſt. Kannſt 
Du Dich nicht mit Deinen Gläubigern arran⸗ 


bleibt Dir nichts anderes übrig, lieber 


„Keine ſo üble Abſage,“ meinte Dr. Schaefer, 
Hans Richter bei ſeinem nächſten Beſuch den 
„Sie beweiſt 
mir, daß Dein Bild, dieſe „kraſſe Nudität“ ein 
Treffer iſt.“ 


nee 


„Du! Richter, kannſt mir eigentlich einen 
großen Gefallen thun. Kannſt mir für heute 
Nachmittag Deine goldene Uhr pumpen und 
den en den Du da am kleinen Finger 
trägſt.“ 

„Nanu!“ meinte der Maler, ſeine Wanderung 
jäh unterbrechend. „Was iſt denn Dir in die 
Krone gefahren.“ 

„Nun, ich bin zu einer reichen, jungen Wittwe 
gerufen, der ich mit Deiner werthvollen goldenen 
Uhr imponiren möchte, wenn ich ihren Puls- 
ſchlag zähle. Meine Konfirmandenzwiebel aus 
Silber imponiert Niemanden. Im Gegentheil, 
meine Patienten kriegen ordentlich einen Schreck, 
wenn ſie die ſehen, müſſen ſie nicht denken: 
Donnerwetter, der Kerl will eine goldene an Dir 
verdienen? Alſo gieb her.“ 

„Meinetwegen; aber ruiniere mir ſie nicht,“ 
lachte der Maler und übergab dem Freunde Uhr 
und Ring. 

„Du biſt doch ein famoſer Kerl,“ meinte der 
Doktor und klopfte dem Maler derb auf die 
Schulter. „Um Deinetwillen heirathe ich, und 
wenn es nicht anders geht, krumm, aber immer 
reich. Die lumpigen 1500 Mark ſtehen Dir dann 
jederzeit zur Verfügung. 

In dieſem Augenblicke klopfte es; auf das 
„Herein“ erſchien ein uniformirter Gerichtsvoll⸗ 
zieher in der Atelierthüre. 

„Jeſſes, der Herr Gerichtsvollzieher! Wie 
kommt dieſer Glanz in unſere Hütte,“ rief Schaefer 
übermüthig; meine Ahnung!“ dachte er beluſtigt. 
Dr. Schaefer konnte das Lachen kaum verbeißen, 
als er bemerkte, welche Wirkung das Erſcheinen 
des Gerichtsvollziehers auf den Maler ausübte; 
er ſtellte ſich dem Beamten vor. 


(Fortſetzung folgt.) 


201. Königl. Preuß. Alaſſenlotterie. 


4. Klaſſe. Ziehung am 28. Oktober 1899. (Vorm 


Nur die Gewinne über 220 Mk. ſind in Parentheſen beigefügt. 
\ (Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. Z.) 


14 272 499 1029 99 196 263 320 474 570 681 988 
2153 255 440 996 3046 353 62 669 728 859 (300) 932 
40301 24 95 120 318 (300) 431 610 82 815 61 5005 
184 245 97 362 69 442 54 595 638 713 (300) 809 45 
6072 157 267 533 34 669 (500) 820 56 7282 504 611 
61 99 967 81 95 8090 113 48 243 55 603 42 907 
9018 139 62 206 328 43 429 61 90 511 784 831 (500) 989 

10059 69 135 37 62 210 565 696 99 759 917 11180 
86 256 61 344 68 444 521 625 37 826 63 12099 130 
57 216 44 55 345 (500) 408 600 858 13016 203 15 
23 349 (300) 410 (1000) 14041 69 81 167 76 269 426 
57 (500) 641 710 89 828 935 15028 471 586 (300) 717 
869 81 952 53 16088 157 233 59 487 691 95 17012 
150 83 203 600 16 729 18117 86 280 81 587 645 740 
19053 220 38 375 588 681 86 735 984 

20150 206 (300) 324 422 (1000) 43 604 751 75 903 
21089 121 (1000) 48 (3000) 214 25 85 (500) 98 99 
415 49 554 (500) 686 720 842 929 22014 149 (1000) 
331 33 438 600 27 65 805 966 23109 297 492 577 839 
916 97 24001 119 73 229 442 562 726 885 25021 
198 237 404 513 42 651 52 710 (500) 81 823 70 

286023 46 64 88 193 230 348 50 629 (500) 56 830 34 
994 27025 88 244 69 537 625 873 82 28061 169 85 
203 (3000) 27 354 90 550 (1000) 60 643 719 95 (1000) 
. 9057 (1000) 119 30 497 615 79 745 (5000) 

5 918 5 

30013 94 326 416 696 750 860.94 954 31153 235 
348 87 426 37 528 750 75 82125 71 83 371 451 887 
966 33078 135 59 228 466 578 646 706 88 949 
34104 240 59 64 300 (3000) 904 (1000) 52 35084 
126 63 364 704 8 44 36185 93 245 445 (500) 676 825 
37051 (500) 258 79 404 7 22 91 564 (500) 642 737 67 
38017 154 253 302 563 39003 (300) 12 95 214 406 
585 697 

40085 251 95 420 676 99 750 878 978 41087 88 
120 247 55 361 (500) 430 501 67 918 42007 (500) 61 
64 249 302 (4000) 614 15 936 46 66 43083 130 737 
80 800 44113 284 433 726 (300) 96 851 55 61 62 
45006 57 148 399 461 46358 527 69 775 893 47002 
16 59 72 111 23 48 (3000) 219 450 546 65 (300) 73 
618 976° 48020 140 80 312 426 505 622 768 862 66 
911 82 49053 103 (1000) 19 299 388 734 

50040 348 90 524 (1000) 700 851 909 (3000) 51 64 
51245 398 627 32 97 773 83 858 934 38 52270 606 
859 53143 276 89 339 (5000) 64 7173134 54201 
23 318 97 (1000) 425 35 570 99 689 779 818 55100 
52 229 308 42 (300) 545 624 76 712 25 (1000) 55 
56112 97 248 68 546 47 53 622 711 66 936 57036 
58 371 87 466 665 889 958 88 58184 492 632 78 84 
730 45 89 59223 43 47 (500) 57 71 393 445 65 559 
91 605 97 929 

60256 713 823 96 933 47 (300) 61240 481 503 16 
637 789 (500) 865 62164 685 921 63111 78 399 429 
904 85 64057 63 102 4 256 90 372 725 41 65196 
280 355 567 (500) 638 96 750 (300) 946 (3000) 66015 
195 361 424 512 715 (500) 843 46 67011 30 468 501 
991 68294 443 62 688 995 69141 203 330 50 407 58 
526 804 14 29 90 

70104 72 215 77 505 (300) 63 (300) 897 71152 87 
240 471 75 506 669 (500) 730 42 78 82 806 18 65 914 
45 72059 275 506 630 769 802 67 73000 53 137 
216 (1000) 440 78 516 35 972 91 74011 16 50 79 9€ 
107 91 244 489 (500) 523 674 763 83 91 914 75008 
208 (1000) 65 70 302 51 80 511 18 79 687 877 943 
76347 520 (500) 60 828 908 77186 340 441 46 62 
(3000) 514 37 60 626 57 96 (3000) 97 785 (5000 
848 910 89 78148 81 (1000) 205 38 63 340 685 789 96 
(500) 814 79098 763 887 943 83 

80103 317 522 774 (3000) 92 872 939 80 81267 72 
516 742 57 94 (1000) 804 69 91 924 (300) 82107 63 78 
218 87 335 474 582 699 898 972 83169 224 48 379 
(500) 403 693 897 944 91 (300) 84142 247 85 87 350 
84 432 59 604 78 750 94 85018 281 330 484 504 677 
705 30 64 822 998 86148 693 803 946 76 (300) 87106 
221 44 564 695 791 859 930 63 88020 68 380 92 
507 62 697 974 89043 65 115 21 244 (300) 335 511 
95 745 853 89 

90006 192 499 528 601 785 (500) 845 46 (500) 963 
91019 98 290 420 574 609 61 891 (300) 928 92032 
190 419 63 599 885 86 950 93006 43 159 228 530 608 
61 736 47 998 94401 94 599 660 710 936 71 95140 
602 740 57 80 95 945 96120 45 99 308 13 502 5 
87 91 620 703 839 905 28 80 97018 21 39 379 82 93 
511 808 908 68 98123 237 51 403 26 633 44 804 
981 99044 (3000) 64 142 62 243 93 346 479 99 
518 (3000) 673 (500) 763 977 

100068 69 471 541 90 689 99 709 901 23 101025 

600) 92 225 45 80 379 411 23 506 652 742 800 14 
102197 319 35 411 572 85 103119 252 308 56 401 
37 856 900 104065 138 219 22 346 791 (3000) 838 
97 105604 889 921 77 106034 (1000) 102 378 526 
649 90 815 107071 312 65 75 748 801 938 108105 
207 406 (3000) 24 538 690 726 55 63 828 79 935 83 
109148 229 338 441 579 704 808 61 


110375 417 577 755 885 111082 112 73 296 399 
543 609 82 748 79 835 906 48 (200) 78 112011 88 135 
322 401 (500) 743 928 113400 716 86 88 815 930 (300) 
67 114090 359 806 36 115098 305 71 412 52 56 
606 (3000) 47 (3000) 770 928 (300) 62 71 116149 
345 (500) 402 39 77 742 802 58 (1000) 117613 763 
860 118202 58 94 396 449 510 25 (300) 671 700 993 
119052 (300) 69 99 (300) 288 338 63 89 403 43 557 
649 716 87 898 76 0 

120112 250 649 719 99 
71 732 35 69 824 122172 307 52 80 87 401 11 717 20 
75 871 77 (800) 95 123273 84 454 557 84 611 90 859 
124094 (3000) 127 45 274 389 421 88 561 728 00 ⁵ 
917 48 62 125103 71 87 242 (3000) 96 424 524 
655 65 796 97 807 126495 65 526 71 643 127040 
307 505 (3000) 558 639 95 753 813 53 (300) 128021 
109 248 54 (1000) 435 70 592 (500) 616 67 716 926 
55 129123 39 211 407 76 82 570 805 RE 

130002 224 343 542 88 131267 348 406 35 552 
614 20 24 94 730 864 71 914 50 65 132043 173 (500) 
88 (1000) 500 83 773 988 133018 55 103 22 71 ( 3 
256 (300) 94 303 402 551 80 609 740 47 825 31 73 

926 55 79 96 134108 98 614 959 61 66 135033 39 
286 595 728 925 84 136055 276 381 722 53 92 94 
817 943 97 137072 105 221 26 97 346 683 IS: 
155 9 585 704 29 58 857 139007 324 416 69 75 
39 972 9 8 

140040 280 583 617 59 73 89 700 43 946 53 1410 
87 159 218 335 680 (500) 713 33 959 142040 1: 
62 67 299 425 589 659 (300) 984 85 143135 87 
69 406 49 734 44 144116 281 495 505 (300) 18 
649 969 (300) 145033 82 95 250 300 36 430 4 
626 817 146042 (300) 64 129 46 83 208 (300) 
(300) 427 78 564 91 (1000) 99 (500) 632 59 97 
873 147031 85 106 79 94 231 67 430 645 ( 
855 148000 374 97 483 (300) 645 905 1490 
74 380 442 671 76 769 811 9096 

150052 181 258 406 711 969 151291 
152045 169 213 78 300 37 474 722 (300 
153027 200 93 301 26 (500) 455 547 800 981 15 
110 (800) 244 52 377 447 77 577 775 155121 69 7 
87 355 693 714 816 956 156041 130 234 358 
77 732 846 99 934 82 157011 145 249 571 & 
(500) 709 158257 93 390 595 908 159021 50 70 
361 63 523 646 54 (300) 743 Er 

160425 93 600 (500) 13 756 161030 127 67 220 25 
88 328 423 (300) 33 555 669 761 812 36 84 162100 29 
64 203 323 423 572 82 633 796 860 936 163001 25 
77 204 369 507 42 85 608 786 812 75 164154 844 86 
437 520 92 648 729 165076 401 (1000) 34 48 506 808 
166289 384 482 747 949 167002 8 30 134 36 79 
(500) 391 408 606 875 (500) 943 168025 248 (300) 67 
352 419 40 680 704 (1000) 44 803 6 7 169024 361 


20 
431 550 56 625 31 776 85 843 903 77 8 
170417 29 55 (300) 500 692 802 970 89 171163 
629 738 (3000) 850 86 96 172201 24 59 348 86 
498 567 620 37 86 780 879 915 59 76 173267 318 407 
737 51 806 174206 392 96 (300) 501 69 830.61 175113 
228 570 697 805 45 176317 580 (300) 084 848 928 78 
177095 336 455 65 71 515 19 632 793 ee 178245 
179008 87 
1 2 7 


Ye 


318 (3000) 533 781 856 969 95 176 78 
340 420 585 716 31 64 989 97 

180054 120 257 382 462 946 49 53 43 93 
125 83 200 83 (3000) 408 862 72 932 
(300) 63 303 559 616 730 99 827 66 79 183 
928 98 184025 (3000) 163 268 450 548 (3000) 94 
850 924 32 79 185024 344 523 43 607 76 715 819 
186083 (3000) 214 558 830 187039 48 60 171 96 231 
414 16 43 40 525 915 188113 364 (300) 648 71 4724 97 
(300) 189726 830 BO: 

190130 43 46 388 454 793 191097 221 39 88 352 95 
422 24 49 67 534 712 916 192281 697 812 1 
(300) 221 38 344 78 456 599 194007 (3C 
238 357 413 49 (3000) 617 46 48 90 
315 611 743 86 (1000) 829 905 196010 
95 591 774 197034 49 90 112 211 (300 
35 575 604 21 85 854 80 934 198073 
709 43 829 51 72 199013 27 127 
91 742 85 817 968 94 (300) i 

200086 292 351 (3000) 563 97 6 
(300) 68 201011 417 560 (5000) 733 
(500) 24 80 289 311 18 77 (300) 
203179 256 556 88 204064 112 2 
205046 57 1169 453 693 862 918 74 
390 425 48 558 623 733 70 207136 
78 932 208132 250 425 947 65 78 
27 (3000) 56 349 50 411 656 735 

210048 73 294 407 614 46 (3000) 
296 383 672 706 14 35 72 847 985 212274 364 645 
726 (3000) 945 77 213314 536 601 755 (500) 801 
989 214261 558 673 841 215012 50 286 (3000) 
328 50 58 526 772 842 216140 270 312 472 (500) 
81 709 18 39 65 (3000) 868 217070 (3000) 73 104 
(1000, 71 208 331 33 551 741 (800) 63 (1000) 861 
(3000) 81 89 988 (3000) 218022 59 402 538 950 
N 8 297 313 (00) 488 (3000) 523 (1000) 760 

9 800 na" 

220273 361 482 527 693 714 3 905 15 (300) 71 
221082 138 261 347 534 640 (3 732 848 222062 
(1000) 385 483 569 90 (300) 617839.64 70 223195 354 
461 569 605 13 763 901 224007 101 222 97 450 552 
670 74 887 943 (500) 225012 91 204 301 448 58 


— © 


938740 
82 759 211059 


0 
90 


22 


121046 66 781311 620 


Druck und Verlag der Bacre der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, 
Re 


201. Königl. Preuß. Klafenlotterie. 
4. Klaſſe. Ziehung am 28. Oktober 1899. (Nach m.) 


die Gewinne über 220 Mk. ſind in Parentheſen beigefügt. 
(Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. Z.) 


0 5 175 237 581 863 82 1073 191 274 76 347 715 23 


63 867 912 2005 (500) 22 79 128 362 (300) 520 694 
879 906 3205 41 382 425 49 69 568 610 31 727 864 
84 918 64 81 92 4094 131 38 260 62 624 700 26 57 
71 5179 386 417 87 522 27 36 56 607 25 30 732 870 
945 6130 90 97 310 33 (300) 71 595 670 969 7132 
96 417 8214 437 613 794 872 9021 204 16 92 529 
48 624 984 99 

10200 2 5 7 342 679 725 833 11009 39 71 225 515 
708 41 77 905 12004 19 51 66 156 85 206 (300) 50 83 
349 587 970 96 13225 29 331 84 575 666 766 882 984 
14484 898 15140 477 503 98 16178 96 270 322 402 
30 512 650 735 17029 43 199 775 18002 158 203 6 
304 40 87 90 474 (500) 713 68 (1000) 955 19030 72 
202 4 324 (3000) 66 468 638 61 71 743 994 (300) 

20329 50 73 535 81 99 675 892 959 211004 253 73 
428 577 (3000) 810 99 22187 349 99 425 48 49 550 
58 637 775 911 19 23020 32 (1000) 202 67 80 450 58 
636 944 24034 92 211 91 (500) 453 815 939 99 25442 
(800) 79 715 839 917 36 83 26007 178 369 750 842 73 
(300) 927 27100 76 (1000). 271 324 62 83 95 596 649 
” 88 28436 941 46 29048 55 314 481 613 (500) 81 


30131 213 489 523 630 738 47 856 31146 310 411 
83 (3000) 95 (1000) 531 659 700 821 32221 60 389 
552 781 (300) 851 941 33131 210 (500) 79 314 27 28 
429 633 77 96 721 852 34019 93 230 353 569 806 
35045 339 603 769 947 93 36222 337 403 629 768 
802 24 42 37005 46 49 76 155 533 751 844 38062 
130 75 378 423 27 62 682 726 (300) 905 39014 39 117 
400 (3000) 62 526 661 784 
4028 99 554 615 929 56 (300) 41096 229 495 665 


96 747 76 849 42111 76 (1000) 352 424 25 727 (300) 


51 862 979 85 43005 159 230 (1000) 417 815 47 
44009 20 65 125 (500) 67 275 309 431 75 626 739 43 
45105 74 99 308 488 541 52 689 976 46004 187 211 
62 300 (300) 441 (1000) 49 (300) 80 881 946 00) 
47157 80 (1000) 240 86 336 562 655 737 66 86 83 
901 70 48324 29 595 860 49196 485 572 796 
804 7 95 

50077 176 233 50 437 569 51039 461 79 (3000) 
832 927 87 52006 114 35 200 387 449 677 964 69 83 
53091 259 82 402 38 42 572 640 742 (300) 84080 85 
106 67 91 (800) 284 96 316 23 (1000) 591 721 55107 
271 72 (500) 335 52 664 875 (3000) 947 56120 258 
627 29 38 63 746 809 57273 303 636 47 71 800 (300) 
42 918 58060 103 47 386 453 514 80 746 (500) 78 
810 59168 224 558 822 95 

60135 261 451 536 40 800 48 61001 179 250 361 
400 16 48 506 603 781 937 62007 40 150 74 238 62 
365 589 759 63396 408 902 64088 207 69 414 508 
18 60 650 754 817 (1000) 902 42 64 (300) 65044 154 
62 440 507 8 957 66089 220 662 78 729 (1000) 33 809 
921 67003 4 19 43 173 202 23 25 (500) 52 366 771 
68131 200 398 482 558 616 866 926 69110 411 71 
623 64 72 91 714 17 (500) 23 

70044 174 294 754 889 940 (5000) 81 71102 627 
858 954 72001 77 108 37 238 456 571 629 75 (1000) 
743 68 847 920 66 (500) 73164 89 452 (300) 74 507 
683 799 839 74064 159 84 266 321 447 510 51 60 86 
753 56 921 89 75048 228 408 46 674 870 76004 14 
115 241 847 901 77103 (300) 5 (500) 18 309 65 80 91 
508 (3000) 79 (500) 682 753 (3000) 806 26 78028 
84 (300) 162 222 (500) 424 653 71128 43 55 816 24 
41 70 73 (300) 79056 58 380 406 643 59 71116 27 


92 845 
80187 210 11 38 68 338 496 500 95 824 911 67 
81201 340 71 (10000) 412 71 622 947 82023 143 


(800) 54 565 834 69 9539 79 83005 199 328 (500) 468 
540 82 603 814 925 84039 307 92 558 (3000) 68 
(3000) 681 718 86 805 959 (300) 85079 197 237 351 
453 569 812 40 907 86018 24 61 232 58 373 485 566 
89 722 62 941 87403 (3000) 43 587 607 69 802 61 
63 88318 52 424 40 500 47 617 55 (10000) 804 87 
910 17 42 80 89012 149 55 284 357 71 592 99 797 836 

90107 40 212 20 99 (3000) 325 (3000) 439 729 80 
808 26 79 (300) 939 51048 82 329 38 47 659 73 718 
66 967 (1090) 92012 220 28 45 52 444 964 93ʃ67 
478 635 (500) 753 862 86 (1000) 953 94038 217 348 
52 61 455 97 582 644 720.80 824 45 87 95032 344 
91 671 88 706 (300) 801 962 96037 186 213 84 317 
541 97101 216 32 535 951 71 98000 221 55 359 516 
714 80 826 99028 (300) 455 507 629 723 926 

100193 316 65 403 (300) 90 776 878 101097 143 
236 38 84 575 708 102046 142 (500) 236 69 345 465 
99 647 103192 301 (1000) 90 408 64 629 73 704 925 
20 104019 252 55 71 428 44 94 558 837 (3000) 944 
105079 155 86 339 88 431 627 888 943 106194 232 
56 443 603 54 83 (500) 742 821 952 (1000) 107005 
96 (3000) 132 289 96 491 627 792 817 60 901 108057 
73 120 79 355 516 62 827 46 923 109028 169 446 90 
(300) 92 610 705 50 851 

110079 255 59 416 (500) 95 582 658 754 83 (3000) 
929 111495 770 820 82 938 112071 182 293 531 (1000) 
63 637 48 868. 113196 206 22 360 436 89 765 802 47 
(1000) 114497 794 833 115126 247 (300) 323 755 814 
116104.(3000) 5 291 519 92 635 784 967 70 (1000) 


Geſ. m. b. H., Thorn. 


80 117045 152 82 86 (300) 259 373 (300) 485 (1000) 
975 118187 326 480 670 (3000) 898 921 (3000) 
119001 41 421 39 584 627 (500) 704 815 ' 

120080 192 217 94 319 86 564 836 957 121094 114 
88 (300) 260 346 95 419 31 57 629 786 895 902 (500) 
36 50 70 (300) 122043 149 76 337 488 98 623 84 757 
62 123025 61 (3000) 64 102 219 634 719 964 124016 
190 332 63 414 521 81 692 731 837 60 907 40 (300) 76 
125057 90 169 417 581 84 806 940 84 126005 (300) 
619 890 908 127252 312 (1000) 412 609 55 701 968 
72 90 128145 304 91 1529 72 818 25 71 91 925 
129002 11 143 252 97 753 998 

130068 133 44 206 386 418 (3000) 42 (3000) 534 
635 702 25 39 847 85 939 51 131126 43 277 356 668 
89 762 870 917 132049 124 (500) 51 66 251 341 59 
496 766 851 133013 101 67 425 587 651 739 134193 
258 365 505 72.93 693 709 75 849 51 135073 135 37 
283 322 51 (3000) 425 (1000) 42 636 94 705 910 58 
66 136037 (10000) 54 315 30 36 568 74 608 (500) 
30 815 940 59 137478 681 703 11 899 138026 521 
37 730 139038 105 235 84 499 850 
140025 (3000) 37 135 325 (500 000) 513 24 
141049 79 326 766 82 884 929 (300) 142023 77 159 
244 339 64 527 (300) 634 772 816 19 (300) 919 90 95 
(300) 143059 196 235 87 417 558 650 711 144041 44 
57 139 290 411 (300) 671 757 63 846 66 67 145084 
425 33 (500) 54 744 77 926 146060 214 435 82 507 
708 805 941 147020 84 187 220 333 464 529 641 (300 
81 701 873 908 91 148028 61 85 187 291 98 312 39 
455 79 502 46 149006 76 129 30 (1000) 67 242 80 94 
386 670 72 759 

150080 106 244 307 574 98 618 (500) 71 90 759 825 
912 151036 367 523 34 (3000) 49 603 64 (300) 708 931 
58 152740 871 153096 120 27 231 81 339 501 663 872 
(300) 154062 137 333 521 633 95 719 (3000) 801 945 
155242 69 97 472 99 516 87 601 4474 903 75 156055 
68 188 782 83 87 867 941 157062 235 53 536.69 688 
960 61 158153 268 81 620 37 70175 812 159018 46 
48 66 238 63 518 616 31 

160070 81 422 590 675 743 161054 156 87 525 51 
617 873 910 27 45 162176 (300) 296 338 (500) 553 644 
49 163193 96 (300) 512 635 831 98 164045 53 233 
661 820 165090 162 292 455 538 708 77 852 166031 
159 282 625 83 708 64 (1000) 167015 260 469 (1900) 
81 550 59 698 776 (300) 829 168119 224 (3000) 317 
76 412 747 945 169007 80 167 203 365 473 970 oo) 

170167 207 19 337 413 16 537 (3000) 635 752 85 
935 92 171028 174 204 (300) 61 316 518 679 736 901 
60 172113 53 321 63 773 173032 92 128 49 222 301 
512 616 30 52 68 810 174031 203 318 437 536.75 661 
860 922 60 175111 32 201 91 348 464 67 575 750 60 
801 96 904 98 176208 9 (3000) 506 40 612 754 882 
974 177106 33 227 31 343 56 432 557 (500) 90 96 
831 966 69 (300) 178136 247 379 603 95 740 870 996 
179060 83 198 (300) 211 44 96 392 446 943 

180137 71 327 553 635 99 907 181040 61 194 218 5 
90 431 79 543 (1000) 600 785 858 59 182044 388 96 
(500) 596 667 845 183215 (300) 352 497 546 865 83 
(500) 997 184003 109 294 374 411 534 649 724 837 40 
956 83 185017 655 96 815 (1000) 945 186010 50 259 
304 403 603 7 29 00) 57 99 832 187267 435 696 (300) 
746 834 77 188070 182 (3000) 231 379 682 803 18 74 
189126 287 353 99 498 517 85 641 712 808 935 

190024 207 84 624 769 (1000) 82 191387 (3000) 
579 (300) 805 (300) 901 (300) 76 (3000) 192151 72 
268 78 310 52 407 679 778 (300) 817 945 193004 41 
199 240 386 405 542 56 615 71 803 8 (500) 86 909 
194387 567 694 715 42 (500) 865 976 195083 201 
317 448 53 532 57 754 57 831 902 196054 70 229 
31 57 88 327 55 422 503 (500) 641 02 704 42 844 80 
91 197276 603 785 959 198124 69 (1000) 283 371 
504 744 45 57 848 967 199009 81 366 665 711 
890 950 

200031 60 248 379 443 591 816 47 201018 73 494 
660 791 898 923 (300) 93 202195 223 31 373 88 420 
716 95 818 27 203083 95 123 290 389 634 86 741 58 
95 836 204240 345 497 (300) 555 (500) 205044 90 
(1000) 153 241 408 12 509 16 98 649 64 806 (300) 34 
973 206127 (1000) 64 66 333 519 35° 629 52 717 950 
207077 344 456 63 652 708 73 99 840 (300) 976 
me 437 43 585 602 90 209193 334 84519 (3000) 

4 


210087 129 92 271 310 585 637 769 (1000) 72 89 
859 211118 (500) 20 216 311 510 18 64 691 734 48 
862 212063 72 100 50 470 (3000) 78 80 502 (500) 
27 603 67 771 847 (500) 213000 225 374 675 702 
(5000) 955 214205 330 496 (5000) 99 589 674 718 
815 16 27 933 (00) 57 96 215071 106 20 32 344 485 
518 828 63 908 54 216037 107 80 349 64 430 543 
605 84 764 804 40 69 217045 75 106 317 23 26 37 
465 609 702 10 218100 7 24 (1000) 323 520 610 63 
787 812 961 219200 401 (3000) 568 72 748 81 882 
(3000) 963 

220292 609 77 79 802 16 96 (300) 984 221077 88 
111 369 440 605 17 63 853 222181 307 (500) 528 41 
58 826 83 223119 43 45 221 323 511 603 (3000) 56 
771 (3000) 369 224309 53 469 709 91 225014 20 
323.32 (300) 71 73.84 445 

Im Gewinnrade verblieben: 1 Gew. A 200000 Mk., 
2 & 100 000 Mt., 2 à 100 000 Mt, 2 2 75000 Mt., 
1 a 50000 Mk., 1 à 40000 Mk., 6 à 30000 Mk., 
17 & 15000 Mt., 36 à 10 000 Mt., 63 A 5000 Mk., 
839 A 3000 Mt., 954 d 1000 Mk., 1997 à 500 Ml. 


